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Angeregt durch meinen hochverehrten Lehrer, Herrn 
Prof. Dr. W . Bernhardi wandte ich mich vor nun einem Jahre 
dem Versuche zu, die Quellen des durch sein teilweis ver­
lorenes Material wichtigen Magnum chronicon Belgicum g e ­
nauer zu untersuchen. Durch einen glücklichen Zufall wurde 
meine Aufmerksamkeit auf die Teile gelenkt, welche die Ur­
geschichte des Bistums Tongern-Mastricht-Lüttich behandelten.

Da sie bei einer Yergleichung mit keiner der mir be­
kannten Lütticher W erke übereinstimmten; glaubte ich die 
Yerfolgung der weiteren Quellen des Magn. chron. Belg, auf­
geben und ausschhesslich diejenige, welche der Compilator 
als chronica pontificum Leodiensium citirt, durcharbeiten zu 
sollen. Im wesentlichen kam ich schon damals zu dem R e­
sultat der vorliegenden Arbeit. Bedenken mussten mir aber 
doch in Bezug auf die Zuverlässigkeit der Ueberlieferung in 
dem g e d r u c k t e n  magn. chron. Belg, aufsteigen. Da nun 
von einer Handschrift desselben nichts bekannt ist, so musste 
ich mich seiner Quelle anvertrauen^ dem ungedruckten Flo- 
rarium temporum, und ich konnte das mit um so grösserer 
Sicherheit, als dieses im Autograph erhalten ist. Ich wandte 
mich daher an den zeitigen Aufbewahrer der Handschrift, 
Herrn Pfarrer Dr. Mooren in W achtendonk, mit der Bitte, 
dieselbe gütigst an meinen W ohnort senden zu wollen. Leider 
konnte er w egen der sehr verzwickten Besitzverhältnisse 
meinen W unsch nicht erfüllen, und ich sah mich genötigt, 
mich an Ort und Stelle zu begeben, um von den Teilen, die 
mich besonders interessirten, Einsicht zu nehmen.

W ie gütig mir alle mögliche Erleichterung von dem 
ehrwürdigen, um die Geschichtsforschung am Niederrhein



hochTerdienten Mann geschaffen wurde, kann ich nicht genug 
rühmen. Vor allem ihm meinen herzlichen Dank.

Nun einmal an der Grenze Deutschlands angelangt, 
durfte ich auch nicht versäumen, nach Brüssel zu gehen und 
dort die Gesta abbreviata zu unsersuchen, ob vielleicht die 
von Dr. Heller nicht abgedruckten Teile derselben für meinen 
Zweck brauchbares enthielten. Den Bemühungen des Con- 
servators der königl. Bibliothek in Brüssel, des Herrrn Ruelens, 
habe ich die Möglichkeit einer Benutzung des damals ver­
legten W erkes zu danken. Nachdem ich nun für meinen 
Zweck daraus entnommen, was mir brauchbar erschien, konnte 
ich mich dann hier in Strassburg der Ausarbeitung widmen, 
wobei mir mein hochverehrter Lehrer, Herr P ro f Dr. Scheffer- 
Boichorst, mit seinem Rat freundlich zur Seite stand. Ihm  
und allen, die mich in liebenswürdigster W eise unterstützten, 
Herrn Geh. Reg.-Rat Prof. Dr. Waitz, Ilerrn Prof. Dr. Bern- 
hardi, Herrn Dr. Ewald und namentlich dem leider so früh 
verstorbenen Privatdocenten Dr. Heller bin ich zum grössten 
Dank verpflichtet.



DIE CHRONICA PONTI'PICUM LEODIENSIÜM.

W ean man die wissensohaftliche Bewegung in Deutsch­
land das Mittelalter liindurcli bis zum 14. Jahrhundert ver­
folgt, so wird man dieselbe an Mittelpunkte anknüpfen können, 
in.Siid-Deutsohland z. B. an Eegensburg, Preising, Strassburg 
in Nord-Deutschland namentlich an Lüttich. Während sie 
aber in anderen Bistümern oft einhält und stillsteht, um dann 
von neuem wieder anzufangen, kann man bei Lüttich eigent­
lich nur von einer fortdauernden Blüte sprechen, einer Blüte, 
die natürlich ihren Höhepunkt einmal erreicht hat. Nie aber 
hat die litterarische Beschäftigung ganz aufgehört.

Seit dem 9. Jahrhundert sind hier zuerst Heiligenleben, 
dann aber auch W erke von mehr historischem Interesse ent­
standen. Und dass dem so sein konnte, lag an der grossen 
Reihe von ausgezeichneten, gebildeten Bischöfen, die die 
G-eistlichen sowohl selbst durch ihr Beispiel zur Nachahmung, 
als auch durch ihre Bedeutung zur Beschreibung ihres Lebens 
und ihrer Taten anregten, besonders aber daran, dass sie 
durch Gründung und Erhaltung von Schulen wissenschaftliche 
Bildung fortpflanzten, und so die Grundlage für alle folgende 
Tätigkeit schufen.

Unter den frühesten Bischöfen ist der wichtigste Hircarius’, 
von welchem wir -svissen, dass er den gelehrten Iren Sedulius 
und andere nach Lüttich berufen hat, um seiner Schule An­
sehen und Glanz zu verleihen: er hat wohl das Verdienst, 
den eigentlichen Grund zu ihrer späteren Blüte gelegt zu



haben. Weiterliin hat diese namentlich befördert der Bischof 
Stephanus welcher, durch seine Gelehrsamkeit bei den Zeit­
genossen berühmt, der erste Bischof ist, der eine eigene lit- 
terarische Tätigkeit hier entfaltete. Nachdem nun 15 Jahre 
lang wegen äusserer Kämpfe jede Anregung von seiten der 
Leiter der Diöcese fehlte, konnte nach der Erhebung des 
Heraclius^ auf den Stuhl des heiligen Maternus eine grosse 
Zahl Yon Schülern sich zusammenfinden, einer von ihnen 
wurde der Biograph Dunstans, des bekannten Erzbischofs von 
Kanterbury. Darauf erhielt ein Mann das Bistum, der durch 
seinen berühmten Namen bald aus ganz Deutschland Schüler 
nach Lüttich zog: N o t k e r d e r  Mönch von St. Gallen, ver­
schmähte es nicht, selbst mit den Büchern in die Schule zu 
gehen, überall antreibend, fördernd, bildend.

Er war es, dessen Name der Lütticher Schule den Ruf 
der besten in Deutschland verlieh, und seitdem gingen von 
hier zahlreiche Lehrer nach Deutschland und Frankreich, wur­
den hier zahlreiche Zierden des deutschen und italienischen 
Episcopats gebildet. Als ein Denkmal seiner productiven 
Wirksamkeit hinterliess er uns die vita Sancti Landoaldi, 
seiner Anregung aber, und wohl auch seiner Unterstützung, 
danken wir das W erk des Abtes Heriger von Lobbes über 
die ersten Bischöfe von Tongern-Mastricht-Lüttich.

Die Früchte der Sorge um die Fortpflanzung des wissen­
schaftlichen Interesses in der Jugend zeigen sich nun auch 
in den Klöstern, deren es im Lütticher Sprengel eine grosse 
Zahl gab.

Es enstehen in Gembloux die W erke Sigeberts und An­
selms, in St. Trond die'Klosterchronik des Abtes Radulf und 
seiner Nachfolger. Unter dem Bischof Wazo lebt der Fort­
setzer der Chronik des Heriger, Anselmus. Und wenn nun 
auch in der Zeit, wo nach den tüchtigen Bischöfen Theoduinus 
und Henricus I  (Pacificus) unter der Regierung der vier fol­
genden innere Kriege das Land zerütteten, der Einfluss der­
selben auf die litterarische Tätigkeit nicht ausblieb, so war

' 90 L— 920.
“ 959-971.
3 972 -1008,
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doch der Grund, auf dem das stolze Gebäude der Lütticher 
Schule aufgeführt war, und dieses selbst zu fest, um nicht 
allen Stürmen siegreichen Widerstand entgegenzusetzen. So 
geht denn die Reihe bedeutender Autoren w eiter: Rupert v. 
Deutz, die Annalisten aus dem St. Lorenz- und St. Jakob-Kloster 
in Lüttich, Lambertus parvus und Reinerus. Hier sind auch 
die Bemühungen des „neuen Klosters“ in Huy zu erwähnen, 
welche Aegidius, den Mönch Yon Orval, zur Fortsetzung und 
Erweiterung der alten Bistumschronik des Heriger und An­
selm Yeranlassten.

Zwischen 1214 und 1227 ist ein Buch des Bischofs Hugo 
de Petraponte geschrieben, welches heute leider verloren 
aber noch in der Chronik des Jean d’Outremeuse i benutzt 
ist. Nun hat schon Dr. Heller verm utet dass es auch zu 
Aegidius und dessen Gesta abbreviata in einem gewissen Ver­
hältnis stand und ebenfalls dem Johannes, presbyter deWarnans, 
noch vorlag, aber die Begründung®, die er versprochen „an 
anderer Stelle“, fehlt uns: der Tod hat seine schwere Hand 
auf alle Pläne gelegt, die er noch auszuführen gedachte.

Es giebt aber noch ein bisher wenig beachtetes Werk, 
das Spuren der Quelle enthält, welche dem Aegidius und 
dessen Gesta abbreviata vorlag. Ich meine das florarium 
temporum, eine Compilation aus den Jahren 1466 — 1472, die 
von dem Autor des niagnum chronicon Belgicum excerpirt 
wurde; über die Einrichtung derselben verweise ich auf Car­
dauns’ Angaben in der Einleitung zur Koelhoffschen Chronik 
Nur das ist mir noch gelungen, festzustellen, woher sie stammt, 
sie ist in Dumum, einem Kloster der Regular-Kanoniker, ge­
schrieben “.

1 C ollection  des clironiques B ö ig es:  Jeiin  clea P reis ilit d ’Outre- 
m euse pub lie par B org iiet (Tom . IV  par Borniaiis).

2 In  der V orrede zu se iner A usgabe des A egid iu s Monum. Germ. 
Soriptores X X V  S. 9.

ä H eller  1. c. Anm. 10 de hao re a lio  loco fusius disputabo.
♦ D eu tsch e S tädteohroniken  Bd. 13. S. 218.
 ̂ S . 302 der H andschrift finden wir näm lich über die G ründung  

des R egu lar-K an on ik er-K losters b erich tet in Dunio prope K yudoven  
leod ien sis dyocesis.

S. 304b  Eodem  anno fundatnm  est nostrura m onasterium  in Dum o
1*



Für Lüttich benutzt es, ausser anderen nur in zweiter 
Linie lierangezogener Quellen, die chronica pontificum Leo- 
diensium und chronica Leodiensia [dass diese beiden zwei ver­
schiedene Werke sind, sehen wir schon daraus, dass es sie 
in dem Abschnitt, der von Hugo de Petraponte handelt, Flor, 
fol. 235 a ff. Belgicum S. 235 ff., neben einander citirt]. 
Und zwar finden sich die chronica pontificum bis S. 262 
von da an regelmässig chronica Leodiensia (S. 264 Leodiensia). 
Natürlich kann ich nur den Text im Florarium als mass­
gebend ansehen, weil das magn. chron. Belgicum abgeleitet 
ist und manches verändert h a t-; ihm allein folge ich in 
meinen Ausführungen. W enn das chron. Belg, vom Florarium 
abweicht, so sind es im ganzen drei Gründe, welche das ver- 
anlassten. Entweder bot dem Augustinermönch der Stil etwas 
Anstössiges, was er verbessern zu müssen glaubte, oder der 
Herausgeber Pistorius las undeutlich Greschriebenes falsch, 
möglich aber ist drittens, dass schon die Handschrift Fehler 
enthielt, so z. B. S. 211 fabulam statt tabulam, S. 118 martule 
st. mattule, S. 126 exeruit st. exem it, S. 145 porticus st. 
prioratus, S. 263 Selandia st. Sabaudia^.

iuxta  E yndoviam  ordinis oanonioorum  rogularium  eiusdem  (L eod .) dyo- 
cesis, de quo vide supra in lin ea  duoum B rabanoie sub Jo lian n e IV  
(S. 302) eto. anderes über d iese M önche (hec oollector).

S. 306b  Anno 1433 obiit nob ilis dom ieellus Joh an n es de Scoen- 
voerst oastricom es de M oenyoyen, dom inus tem poralis de C raendonck  
et D yepenbelce, fundafcor nostri raonasterii in  Dum o et sepultus in 
Sichen prope D iest. Isto  illustris dux B rabantie etc . (heo ex  h istovia de 
cladibus L eodiensium ).

D a S. 304 das ganze vom V erfasser heo oollector c itirt w ird, so 
können wir S. 306 das noster nicht au f den autor der h istoria  de c la ­
dibus, sondern m üssen es auf den V erfasser des Florarium  beziehen.,

1 loh  w erde in  dem  m agn. ohron. B e lg , die Seitenzahl nach der 
A usgabe von S truve-P istorius (Scrip tores rer. Germ. Tom  II I  1— 456) 
angeben . Z usätze geg en  dasselbe im F lorarium  w erde ich  m it einem  * 
vor einer Klamm er b ezeichnen . *[—]

2 Man verg le ich e m agn. ohron. B e lg . S. 235 m it dem T e x t  des  
Florarium , den ich im zw eiten  T e il w iedergebe.

ä H in .u n d  w ieder h at das m agn. chron. B e lg , auch Z usätze g egen  
das F lorarium , sow eit ich  sehen  k on n te  bei L üttich  aus der Chronik  
des M atthias de L ew is cf. B e lg . S. 92. 93. S . 237 (h ec  ex  nostris ohron. 
pont. L eoil.) etc. b eson d ers in  späteren A bschn itten ,



Diese Chronica pontificum Leodiensium^ sind es aber, 
welche mir die Möglichkeit zu geben scheinen, eine verlorene 
Quelle teilweise zu restituiren und so jenem vorher genannten 
W erk Hugos v. Petraponte einen Schritt näher zu kommen.

Wenn wir uns den Text derselben ansehen, so können 
wir ihn nach drei Richtungen hin verfolgen: 1) bemerken wir 
grosse Uebereinstimmung mit Albericus von Trois-Pontaines^, 
2) mit Aegidius von OrvaF, und 3) finden sich Stellen, welche 
keinem von beiden entstammen, von denen man jedoch be­
haupten kann, dass sie ein W erk enthielt, welches auch die 
Gesta abbreviata ̂  zu Rate gezogen haben. Bei einer vierten 
Chronik, die einen sonst nicht bekannten Johannes, presbyter 
deW arnans, zum Verfasser hat, aber leider verloren ist, sind 
wir auf die wenigen Citate Chapeavilles in seinen Gresta pon­
tificum Tungrensium Traiectensiura Leodiensium angewiesen; 
allerdings giebt es auch in ihnen Concordanzen mit unseren 
Chron. pont. Leod., aber für die vorliegende Arbeit kann 
jene doch nur in zweiter Linie in Betracht kommen, da 
ihr Verhältnis zu anderen Lütticher Geschichten zu wenig 
klar ist.

Der Gang der Untersuchung wird nun folgender sein: 
Ich weise zunächst den Gedanken als unwahrscheinlich zurück, 
dass die C. P. L . ein Conglomerat von Stücken der unter 1.— 3. 
genannten Bücher seien. Darauf behandele ich im 2. Teil 
die Frage, in welchem Verhältnis denn Albericus zu den 
C. P . L. steht, ob er Vorlage oder Ableitung ist. Es zeigt sich 
aber, dass beide auf denselben Ursprung zurückgehen. W ir 
werden aber hierdurch zu der Vermutung geführt, dass 
diesem auch diejenigen Stellen zuzuschreiben sind, von wel-

' Chron. pont. Leocl. sind auch oitirt, wo das M. Chron. B e lg , ex  
chron. hat S. 41, S. 60, S. 79, S. 81, S. 109, S. 146, 146, S. 163, S. 166, 
S . 169, S. 256 ZI. 4 v. u.

S. 257 ZI. 4  — A bs. 3 feodum  d ed it cf. II  19 Anm .
- M on. Germ. Scriptfc. X X III  S. 631 ff.
3 Mon. Germ. Soriptt. X X V  1 - 1 2 9 .
'S 1. 0. S, 1 2 9 -1 3 3 .  cf. S. 28— 32, 8. 38/39.



chen wir bis dahin annahmen, dass sie aus Aegidius stamm­
ten. Um das zu erweisen, gehen wir im 3. Teil von einem 
Passus aus, von dem wir wissen, dass ihn auch Johannes 
Presbyter hatte. Damit kommen wir nun zu einer Unter­
suchung des Quellenverhältnisses von Johannes Presbyter und 
den Chron. pont. Leod., wobei sich ergiebt, dass auch diese 
beiden dieselbe Vorlage hatten. Dann aber betrachten wir 
die Gesta abbreviata näher und finden auch hier dasselbe 
Kesultat.

Es begegnen uns nun da mehrere Stellen, welche wegen 
ihrer Aehnlichkeit mit Aegid diesem entnommen zu sein 
scheinen, dennoch aber aus der Quelle der Gesta abbr. geflossen 
sind: Nichts ist wahrscheinlicher, als dass auch alle anderen 
derselben enstammen. Nur das muss noch, untersucht werden, 
ob nicht etwa in ih r  Aegid benutzt war, und somit indirekt 
auch in unserer Chronik; aber auch diese Vermutung wird 
aus der Natur und der Ueberlieferung der G. a. widerlegt.

Endlich im 4. Abschnitt wird der Zusammenhang dieser 
letzteren mit der Arbeit, welche Albericus zu Grunde lag, 
nachgewiesen, und dann versucht, alle oben erwähnten W erke 
auf die Chronik Hugos von Petraponte zurückzuführen.

K A P IT E L  I.

Man würde zuerst vielleicht daran denken, dass die Chron. 
pont. Leod. eine Compilation von Albericus, Aegidius und der 
in den G. a. enthaltenen, unbekannten Quelle seien: Indessen 
sprechen zwei Momente dagegen.

I. Erstens scheint es mir unmöglich, dass mehrere Stücke, 
welche den Bischof Eadulfus behandeln, in d er  W eise zu- 
sammengeschweisst sein könnten, wie es hier der Pall sein 
müsste.

Vergleiche man einmal: M. Chr. Belg. S, 210 — Al­
bericus S. 850-47 — Aegidius III 37.



A lb . S . 8 5 0 .

A p u d  Leodium  hoc  
anno electus est in epis- 
copiim  R odulfus frater 
B ertoldi C yringie ducis 
et Coni-ardi et A lberti, 
m ediante avuiioulo suo  
com ite N am urcensiH en- 
i'ioo. Q u iR od ulfu s apud 
M aguntiam  post Hcnri- 
oum e t A rnulfum  exti- 
terat aroliiepisoopus etc. 
w ö rtlich  Vis

confregit, o t  aunim  ex- 
p en d it etc. his

oedere oportuit.

M. Ch. B e lg . S. 2 1 0 .

Item  apud Leodium  
eleotus est in 33'™  epis- 
oopum Leodiensem  a. 
D om . 1 1 6 8 , pontiflca- 
tus A lexandri pape ter- 
oii anno I X  Badulphus 
frator B erto ld i Cyringie 
ducis et Conradi et A l ­
berti, m ediante avun- 
culo suo, com ite  Namiir- 
censi H enrico qui Ra- 
dulphus M agunoie post 
Henricum et A rnul- 
plium  erat archiepisco- 
pus, sed quiaB ennonem  
destruxit id est quandam  
statuam  auream in eoole- 
sia  M oguntina sic  appel- 
latam  confregit (q u a m  
I m p e r a t o r  f i e r i  f e -  
c e r a t  p e r  J u  d e o s  
q u i  p i n c e r n a m  s u -  
u m  o c o id o r a n t )  ot 
aurum expendit et con- 
sanguineis suis d ivisit, 
idcirco eum ab archie- 
piscopatu cedere opor­
tuit.

A eg . S. 1 0 8 .

P ost Alexandrum  
eleotus est apud L eo­
dium R adulphus 0 2 ”“ 
episcopus, vir secundum  
seouli dignitatera non 
in fim us, frater sc ilicet 
Bertoldi C yringie ducis 
et Conradi et A lberti 
m ediante avuncnJo suo 
com ite N am uoensi H en- 
rico. Qui Radulphus 
apud M oguntiam extite- 
rat archiepiscopus post 
H enricum  et Arnul- 
phum, sed quia avaritie 
plenus Bennonem  de- 
struxerat, ut dicitur 
(so ilicet quamdam sta­
tuam auream , quam  
Imperator pro morte 
B ennonis pincerne sue, 
quem Judei occideraiit,. 
in confusionem  ipsorum  
preceperat eisdem  Ju- 
deis, ut im aginem  au­
ream in  sim ilitudinem  
pincerne sue facerent, 
si iram suam m itigare 
v ellen t et iuxta eccle- 
siam  M oguntinam pone- 
rent. Factum que . . . .  
B ennonis auream im a­
ginem  avaricia stimu- 
latus confregit eam et 
aurum expendit et con- 
sanguineis et am icis 
divisit. V identes autom  
M oguntini . . . insur- 
rexerunt et idcirco eum  
ab archiepiscopatu ce- 
dero oportuit etc.

Ich denke, ein Compilator hätte sich nicht begnügt, nur 
die einzige Klammer quam imperator — occiderant aus Aegid



auszuwählen und in den schon fertigen Auszug des Albericus 
einzufügen. Gehen wir aber weiter und betrachten an diesem 
ganzen Abschnitt, welcher Radulf behandelt, die Art und 
W eise, wie der anzunehmende Conipilator seine Arbeit ge­
macht haben muss.

An das Stück prefuit autem episcopatui — quod post 
accidit (S. 211 1. Z le), welches aus Aeg. III 41. z w e i t e  
Hälfte entnommen sein m üsste, schliesst sich ein Satz, der 
ebenfalls aus Aegid, aber aus der e r s t e n  Hälfte herzurühren 
scheint, Vocabatur — retrahebant. Während wir aber er­
warten, dass die Chron. pont. Leod. nun ganz im Anschluss 
an ihn auch die Folge der vorher berichteten Geschichte 
bringen, müssen wir zu unserem Erstaunen bemerken, dass 
die C. P. L. ruhig den Verlauf derselben weiter ausführen, was 
Aegid erst nach der Erzählung von dem Brand der Lamberts­
kirche tut. Noch dazu begegnet uns hier eine besonders 
merkwürdige W eise der Compilation:

A lbericus. 8 5 0 3 0 .

M agister Lam bertus 
L eodiensis de Sanoto  
Chrisloforo obiit nove 
religionis, . . . .  ferven- 
tissim us predicator.

Iste A ntigraphum  
soripsit et tabulam , quc 
Lam berti intitulatur, 
ed id it, sed et m ultos 
libros et m axime vitas 
sanctorum et actus apo- 
stoJorum de Latiuo v er- 
t i t  in  Romanum.

M. Chron. B e lg . S. 2 1 1 .

Istc  vir bonus plures 
libros edidit et tabulam, 
que Sti Lam berti in ti­
tulatur , et in carcere 
posifus v itas sanctorum  
et actus apostolorum  in 
G a l l i c u m  v e r t i t .  Q ui 
persuadentibus olericis 
per episcopum  Radul- 
phum Romam mittitur 
et dem entiam  suam com- 
pulsus recognoscere eo- 
gitiir. P apa vero desi- 
derium eius pium  vi- 
dens, et quod hoc esset 
per invidiam  factum, 
eum in pace dim isit 
data licen tia  predioandi.

A egidius S .1 1 2 .  I I I  4 3 .

V o len s igitur pre- 
dictus R adulphus . . . .  
sa tisfacere , iu ssit eum  
deduci et in  castro de 
R euougne inoarcerari. 
Quod ita factum  est. 
Ibique cum aliquantu- 
lum diu eaptus deti- 
neretur, actus apostolo­
rum de Latino in  G a l ­
l i c u m  tra n stu lit , cui
—  adm inistravit. P ost  
hec autem suadenti- 
bus prelatis et clericis 
consensum  prebuit epis- 
copus ut ad Romanam  
ecclesiam  mitteretur, et 
quenam esset sua de- 
m entia ecclesiastice se- 
veritatis rigore compul- 
sus, recognoscere coge-  
retur. Sum m us itaque  
pontifex piuin eins de-



M, Chr. B e lg .

Q ui roversus ecclosiam  
S ti Christofori con- 
atruxit ubi et sepultu  
i-am accepit anno pve- 
sulatus Eadulplii septi- 
nro anno se il, sahitis  
1 1 7 7 .

A lber. M. Chr. B e lg . A eg .

sidcrium intuens, vera- 
citer in te lle x it , qiiocl 
per invidiam  hoü ei 
factum fuisset, et mi- 
sericordia m otus, indulta  
licen tia  —  ad propria. 
Qui dum regrederelur, 
viam  universe oarnis 
ingressus est foliciterque  
m igravit ad Dom inum  
( 1 1 8 7 ) .

Man denke: Aus Aegid nimmt der Compilator das Wort 
Gallicum, aus Alb. das W ort verterc, aus jenem zum grossen 
Teil den Inhalt, aus diesem die Chronologie! — Und nun 
gehen die C .P .L . wieder zurück, im Aegid findet sich der 
Bericht über die translatio Domitiani in Nr. 40, während sie 
doch eben aus Nr. 43 geschöpft haben! Damit aber noch 
nicht genug, der Compilator macht sich das Vergnügen, noch 
mehr zurückzugreifen, und aus III. 37. noch den Krieg des 
Bischofs mit Gerhard v. Los nachzuholen, dabei aber aus 
einer unbekannten Quelle genauere Angaben zuzusetzen (ec- 
clesiam canonicorum insccndit ecclesiamque sanctimonialium 
in Bilisia).

So sonderbar auch manchmal die Geschichtsschreiber des 
Mittelalters waren, eine derartige zusammenlesende, rückwärts 
und vorwärts ausschreibende Arbeit kann man doch unmög­
lich bei ihnen voraussetzen.

Nun geht unser Autor aber weiter zu Nr. 42 und be­
richtet über den Brand der Lambertskirche, ohne sich an die 
Yerknüpfung desselben mit der Behandlung des Lambert li 
Begue im Aegid zu kehren, welcher dieses Unglück als Er­
füllung der Prophezeiung des misachteten Busspredigers di­
rect dem Bericht über seine Mishandlung folgen lässt. Nach­
dem dann der Krieg zwischen Brabant und Namur (Aeg.
III  42) erzählt worden, kommt der Schluss des Abschnittes, 
der von der Wirksamkeit des Cardinallegaten, von der sich 
daran schliessenden Kreuzannahme des Bischofs, von seiner 
Rückkehr und seinem Tode handelt. Allein die Angaben



über die beiden letzten Ereignisse stimmen weder mit Aegid  
noch mit Alber, völlig überein.

A lber, 8 6 8 .  6.

Episoopus R adulplm s 
a sanota terra reyertitiir 
et antequam fines epis- 
üopatus sui attingeret 
in terra sua i n f i r m i -  
t a t e  g r a v i  d ie m  
c l a u s i t  e x tr e m u m  
sepultus in  quadam eo- 
olesia p r o p r i e t a t i s  
su e . S e d  e t  P e t r u s  
T u l l e n s i s  e p i s c o p u s  
ot q u id e m  a l i i  in  
c o d e m  i t i n e r e  m o r ­
t u i  s u n t .

A eg . S. 1 1 3 . 

N oster episoopus 
Radulphus Leodiensis 
postm odum  revertens 
ad p rop ria , cum iam  
quasi in ianuis so li na- 
talis fuisset, v i t i a t u m  
v e n e n o  f e r o u lu m  s i -  
v e  p o o u lu m  . . . l a ­
t e n t e r  sib i oblatum  
sum psit, ut dioitur, sic- 
que vitam f in iv it , se- 
pultusque est in  e c o le -  
s ia  q u a d a m  p r o p r i e ­
t a t i s  su e .

a. D om . 1 1 9 1 .

B elg . S . 2 11.

Episoopus yero R a­
dulphus poen itens et 
oruce signatus cum Fre- 
derioo im peratore trans- 
fr e ta v it : qui revertens 
de A nthioohia o b i i t  
a. D . 1 1 9 1  sepultus  
in  V i s e t o .

Während Aegidius ihn an Gift, Albericus an einer Krank­
heit sterben lässt, haben die Chron. pont. Leod. ganz einfach 
obiit ohne einen Zusatz, dafür aber die Stätte seines Begräb­
nisses, — welche jene beiden nur andeuten, sepultus in qua­
dam ecclesia proprietatis sue, — genau präcisirt, sepultus in 
Viseto.

II. Zweitens wollen wir doch zusehen, welchen Zweck 
der Verfasser gehabt haben könnte, Avenn er diese Compila­
tion anfertigte. Man hat doch wohl folgende Gründe anzu­
geben: er benutzt die Kürze des Albericus, die Genauigkeit 
des Aegidius und die Präcision und Ausführlichkeit der un­
bekannten i Quelle. So ist die Vorliebe für Albericus zu er­
klären, den er ja von 1160 an vielfach heranzieht. W o er 
ihn verlässt, würde er natürlich zu Aegid seine Zuflucht neh­
men und ihn excerpiren, hin und wieder zu jenem unbe­
kannten W erke greifen und diesem Neues entnehmen, doch 
wohl um der historischen G enauigkeit einen Dienst zu leisten. 
Das also sollte das Princip sein, welches der Autor der Chron. 
pont. Leod. befolgen müsste. Ist das aber der Pall?  Sehen

t of. S. 5.



wir vielleicht, dass er sein Princip verlässt, ihm untreu wird? 
Allerdings kommt das vor, und zwar in dem Passus über den 
Bischof Henricus Pacificus. [Belg. S. 135], Dem langen Be­
richt des Aegid über die Absetzung des Abtes Wolbodo von 
St. Hubert entspricht Ein Satz in den C .P .L ., was er aber 
kurz und vollständig genau über die Begebenheiten in St. 
Trond zur Zeit und nach dem Tode des Abtes Alardus bringt, 
verschmäht der Verfasser der C. P .L ., vielmehr folgt er den 
Gesta abbatum Trudonensium, aber auch hier nicht, ohne 
dass sich Anklänge an Aegidius finden.

"Wie kommt es ferner, dass wir oft den Albericus nicht 
benutzt sehen \  wenn er kurze und doch genaue Notizen 
giebt, und dafür einen Auszug aus Aegid bemerken, den doch 
der Yerfasser entweder selbst verfertigt, oder einer dritten 
Quelle entnommen haben muss?

So glaube ich, ist eine Compilation der drei W erke zu­
gleich wenigstens unwahrscheinlich, sehen wir zu ob etwa ein 
einzelnes, vielleicht mit ändern verbunden, Bestandteil der 
C. P . L. sein kann.

K A P IT E L  II.

Die grösste oft wörtliche üebereinstimmung zeigen die 
0 . P .L . mit Albericus: man vergleiche Alb. 868.27—ss und 
869.36— 14 und M. C. Belg. S. 224. 225. wir finden kein Wort, 
welches abwiche, d .h . so weit Alb. reicht, der die Worte 
Sepultus est ergo — dam it post mortem, den Schluss des 
Absatzes in den C. P . L., nicht giebt.

Ferner einige andere Stellen:

A lb . 8 1 2 .3 .  N ata  est lioo anno 
in  A llem an nia  qiiedam  ■virgo mira- 
b ilis , que dicta est S. H ildegardis  
de ouius libris et prophetia mira- 
b ili quedam  deo dante intendim us  
declarare.

B e lg . S . 1 4 5 . N ata est hoc anno 
in  A llem annia  quedam  virgo mira- 
bilis, que dicta est S. H ildegardis, 
de cuius libris et prophetia niira- 
b ili quedam« deo dante intendim us 
declarare.

‘ cf. I I  13. Anm. 3. II  17. Anm. 2. — Alb. S. 943. B e lg . S. 26 t. 
Alb. S. 839. B e lg . S. 189.



A lb . S. 8  4 8 .2 9 .

Episeopiis Leodiensis H enricus 
cum reditus sue eoolcsie et epis- 
oopii valde .am pliasset, efc palacium  
episoopi apud Leodium  feoisset, hoo 
anno decessit pridie N onas Ootobris 
et apud Sanotum Lam bertum  tu- 
mulatur.

A lb . 8 7 2 .4 2 .

A pud Leodium  fuit quidam  ma- 
gistcr Johannes ivörtlich  b is  ani- 
raam rueam eto.

a. 1 1 9 6 .  E piphanie die festo  
in eoolesia C oloniensi ab episcopo  
eiusdem civitatis in episcopum  Lco- 
diensem A lbertus de Cuik solcm p- 
niter eonsecratur.

S. 8 7 3 .2 1 . A pud Leodium  A l­
bertus de Cuik a Rom a regressus, 
consecratus, episcopus Leodium  in- 
travit et lice t prim a illiu s electio  
non fuerit canonica, vellent, nollent, 
qui ei contradioebant, modo eum  
rcoeperiint ■—  quadriennio.

M. C. B . S. 1 8 9 .

Obiit pridie non. O ctobris, post- 
quam sue ecclesie  et episoopii re­
ditus valde am pliasset et palacium  
episoopi apud Leodium  fe o is s e t ; 
sepulta  sunt eius ossa in eoolesia  
Sanoti Lam berti.

M. C. B . S . 2 2 8 .

*[A pud Leodium  fuit quidam  m a­
xister Johannes predicator oogno- 
mento D a lith  qui fecit sermones 
per anni o ircu lum : A d  te levaTi 
animam m eam  etc.] Iste  A lbertus  
seoundus cognom ento de Kuok a 
Roma regressus, ep iphanie D om ini 
in eoolesia C oloniensi ab A dolfo  
eiusdem civ itatis ep iscopo in  ep is­
copum L eodiensem  sollem niter oon- 
seoratur; quo facto intravit Leodium  
a. D . 1 1 9 6 . pontificatus C oelestin i 
pape huius nom inis tercii anno VO 
et lice t eius prim a electio  non fuerit 
canonica eto. w örtlich b is prefuit 
abhino quadriennio.

Unzweifelhaft, bei so zahlreichen Uebereinstimmungen 
müssen die C. P. L. und Alb. in einem nahen Verhältnis stehen. 
Dessen Natur gilt es vor allem zu vmtersuchen. Es giebt aber 
nur drei Möglichkeiten: 1) entweder hat Alb. aus den C .P .L . 
geschöpft, oder 2) umgekehrt die O .P .L . aus Alb., oder 3) 
beide haben dieselbe Quelle.

A. Gegen die Annahme, 
spricht namentlich folgendes:

A lb . 7 9 8  2. Theoduinus obiit 
. . . .)  cui H enricus V irdunensis  
archidyaoonus, qui diotus est Paoi- 
fious, 00 quod pacem  acquisierit, 
vita et genere nob ilis succedit; 
F r i d e r i c u s  c o m e s  T u l l e n s i s ,  
qu i  in n em o r e s ui  i u r i s  de 
A r g o n a  d e d i t  u s u a r iu m  e c o le -

dass Alb. die C. P. L. benützte,

B elg- S . 1 3 5 . H enricus huius 
nominis prim us postea  diotus pa- 
cificus, eo quod paoem acquisierit, 
vita et genere nob ilis arohidyaoo- 
nus V ird u n en sis , filius predioti 
Friderioi com itis T u llen sis, ex una 
parte cognatus duois G odefridi de 
Bullione. X X 'V “’“ L e o d i e n s i s  o r  -



d i n a t u s  e p i s o o p u s  a. D o m . 
1 0 7 5  p o n t i f i o a t i i s  G r e g o r i i  
h u i  US n o m in i s  s e p t i m i  a n n o  
s e c u u c lo ,  p r e f i i i t  a n n i s  2 9 .  
O r ta  en  im  c o n t o n t i o n e  in  e le o -  
t i o n e  a b  im p e r a t o r e  c o n s t i -  
t u t u s ,  ab A nnone archiepiscopo  
C olonieusi est in episcopum  conse- 
oratus.

s i e  V i r d u n e n s i ,  fuit pater epis- 
copi Leodiensis H enrici Pacifioi el 
oom itis Frederici. C v iiu s f i l i i  R a i-  
n a r d u s  c q m e s  e t  P e t r u s  in  e x -  
p e d i t i o n e  J e r o s o l y m i t a n a  p ro-  
b a b i l i t e r  s e  g e s s e r u n t .F u it e n im  
prediotus H enrious episcopus ex una 
parte cognatus ducis Godefridi,
Idem  L eodiensis episcopus H enricus 
suam c o n f i r m a t i o n e m  et conse- 
orationem a Dom no A nnone Colo- 
niensi arohippisoopo reoepit.

Heinrich folgt also Dietwin auf dem Lütticher Bisohofs- 
stuhl, Albericus sagt, Friedrich Yon Toul war sein Yater und 
Friedrich sein Bruder. Dieser hatte aber zwei Söhne, welche 
sich im lireuzzug sehr auszeichneten. [Ihre Teilnahme an 
demselben erkläre sich sehr natürlich aus ihrer Beziehung zu 
Godfried]: Heinrich war nämlich Ton einer Seite mit Godfried 
verwandt. W ir sehen, das ist ein organisches Ganze, in wel­
chem kein fremdartiger Zusatz enthalten ist, dem kein Glied 
fehlt, das keins zu viel hat. Alles greift in einander. So ist 
es nicht wohl möglich, dass dem Mönch von Trois-Fontaines für 
diesen Bericht die C. P. L. Vorgelegen hätten, bei denen das 
ex una parte cognatus Godefridi im Vergleich zu jenem Autor 
ganz in der Luft steht; auch ist es bei seiner Arbeit gar nicht 
wahrscheinlich’, dass er sehr viel Mühe aufYervollständigung 
eines Textes verwendet hätte.

Ferner können wir zusammenstellen:

A lb . 9 1 9 .1 5 . Uem is in  electione  
solem pni celebrata H ugo L eodiensis 
episcopus in arohiepiscopum  nom i- 
natui- et postulatur. Qui cum fuisset 
per m aiores R em ensis ccolesie per- 
sonas requ isitus, ut consentiret,

C. P . L. (b. B . 2 3 6 ) . *[A n no se- 
quenti Rem is in electione sollem ni 
celebrata H ugo Leodiensis episcopus 
in arcliiepiscopum  nom inatur et  
postulatur. Qui cum fuisset per 
maiores Rem ensis ecclesie personas

1 Man m uss sich daran erinnern , dass er sein W erk  in der A b ­
sich t verfasste , um sich beim  D isputiren darauf stützen  zu  können, zu 
w elchem  B ehufe er ja  auch m eistens se in e  Q uelle a ls A utorität anführt. 
W er d iesen  Z w eck  im A uge hat, w ird sich w ohl n icht viel mit der V er­
schm elzung zw eier Q uellen  abgeb en , sondern eine oder die andere aus­
sohreiben.



req u isitu s, ut consentiret, gracias 
illis agens suscipere noluit, sed liu- 
m iliter et racionabiliter se exciisando  
per m agistrum  Jaoobum  d eV itr laeo  
A cconensem  cpisoopum , qui rrspon- 
sum eius protulit in publicum  (re- 
o u sa v it)! et sic  ob araorem Beari 
Lambert! rem ansit L eodii cum gau- 
dio L eodiensium .]

gracias illis  agens reoipere nolu it  
sed hum iliter et racionabiliter se 
excusando per magistrum  Jacobum  
de Vitriaoo A cconensem  episoopum  
qui responsum  oius protulit in pub li­
cum, n a m  p r e s e n s  a d c r a t ,  sedem  
illam  inventus est recusasse, quam  
nullus ante ipsum  nee m odernis nee 
antiquis tem poribus recusayit. ü n d e  
seounda e lection e, que fuit sexta  
feria post purifieationem , electus 
est archidyaconus R em ensis Henri- 
cus etc.

Es wird -vvohl niemand bestreiten, dass Albericus nicht 
aus den C. P. L. geschöpft haben kann, er giebt den ausführ- 
hcheren Text, und das Sätzchen nam presens aderat kann 
nicht zugesetzt sein, es muss schon in seiner Quelle gestanden 
haben; auch deutet das et sic ob amorem etc. auf eine Zu­
sammenfassung dessen, was die C. P. L. in ihrer Vorlage fan­
den, während das bei Alb. keineswegs der Fall ist.

So liessen sich nocli mehrere Stellen finden, welche hier 
herangezogen werden könnten, z, B. Belg. S. 262 — Alb. 
943 u. a. V iel eher möchte man geneigt sein, die C .P .L . 
fiu' die Ableitung von Albericus zu halten. W ir kommen 
damit zum zweiten Punkt.

B. Es ist also die Möglichkeit zu erwägen, ob etwa die 
C. P. L. den Albericus benutzt haben: Jedoch auch dafür 
kann ich mich nicht entscheiden.

Man vergleiche

B elg . S . 13G.

Tandem  venerabilis H enricus 
obiit p r id if !  [K al.J  J u n i i  sepul- 
tus in ecelesia Sanote Marie Iloyen- 
sis ante altare B eati Johannis Bap- 
tiste iu x t a  c h o r u m . B e l g . S . 1 4 4 :  
D efu n c to  hone m e m o r ie  lie n r ic o

und A lb . S. 8 0 2 .

B o n e  m em o rie  li& nricus L eo d ien -  
sis episcoptis a m a to r  p a c is  et re-
lig ion is  o b i t  ct H oi in ecclesia  
B eate Mario ante altare Sancti J o ­
hannis baptisto tum ulatur, eique 
Obertus ex clero eiusdem occlesie

1 D ies W ort feh lt  im P lorarium , ist aber so n o tw en d ig , dass man  
nur einer U nachtsarakoit des V erfassers das A u slassen  desse lb en  zu­
schreiben darf.



suooedit. Qui Obertus fuorat pro- 
posilns ooolesio sanote Crueis in 
Leoflio et per episcopum  Henriciim  
eieotiis serviv it ficlelitei- imperntori 
Henn'co in parte Giiiberti Raven- 
natis et ita  donatus est ei episeo- 
patus sub illiiis  teraporis statu.

L eo d ien a i episcopo a m a to re  p a c is  
et re lig io m s  Obevtiis ex clero eius- 
dem ecolesio canonioo electus suc- 
oedit, qui Obertus fuerat prepositus  
ooclesie Sto Crucis in L codio et 
per episcopum  Plenricum eieotus 
serv iv it fideliter im peratori Plenrico  
in  parte Guiberti R avennatis et 
ita  donatus est ei episcopatus sub 
illiu s tem poris statu.

Der TJnterscIiied der beiden Berichte besteht also darin, 
dass die C. P. L. den Tod und das Begräbnis Heinrichs er­
zählen, weiter dann recapitulirend defnncto Henrico bone me- 
morie etc., hier erst die Epitheta des Bischofs bringen und 
dann zu seinem Nachfolger übergehen. Bei Albericus jedoch 
erscheint das recapitulirende Satzstück mit den Angaben über 
den Tod zusammengezogen, bei ihm steht das bone memorie 
amator pacis etc. am Anfang.

Es leuchtet ein, dass bei der Annahme einer Benutzung 
des Alb. durch die C. P . L. die Abänderung und Auseinander­
ziehung unerklärt b leibt: "Wie sollte ein Copist dazu kommen, 
aus seiner Vorlage über den Tod Heinrichs etc. zu berichten, 
dazu noch Kleinigkeiten aus einer anderen Quelle oder aus 
eigener Wissenschaft hinzufügend, die Epitheta des Verstor­
benen wegzulassen und dem nächsten Satz vorzubehalten, wo 
er dasselbe noch einmal wiederholt? Ein Abschreiber sagt 
nicht dasselbe zweimal, was er aus Einer Quelle entnahm', 
er verkürzt, zieht zusammen. Und dieses Merkmal der Ab­
leitung findet sich nicht auf der Seite der C. P . L., sondern 
bei Albericus. W enn er einen Autor ausschrieb, welcher, 
ähnlich wie die C. P. L., an dieser Stelle eine Tatsache be­
richtete, dann recapitulirend fortginge, so wäre es erklärlich, 
dass er diese beiden Teile zusammenzieht und in Folge 
dessen die Beiwörter der zweiten Hälfte in die erste ein­
schachtelt.

‘ D enn es ist k lar, wenn der erste T e il aus Alb. stam mt, so g ilt  
das auch vom zw eiten  und um gekehrt, eben das bone m em orie etc. ist 
dafür b ew eisend.



Durchschlagend wirkt aber für meinen Beweis ein an­
deres Moment; W enn wir sämmtliche mit den C .P .L . über­
einstimmenden Stellen im Alb. verfolgen und setzen den Pall, 
dass die C. P. L. aus ihm schöpften, so könnten jene entweder 
dem Aegidius entnommen sein, oder Nachrichten aus diesem 
mit solchen aus einer unbekannten Quelle yermischen, oder 
drittens ganz allein ein Ausfluss der letzteren sein ; hin und 
wieder kommen allerdings auch solche vor, die sich an Sige- 
bert oder dessen Fortsetzer anschliessen. Nie finden wir aber 
auch nur ein einziges Mal aus Alb. Nachrichten aufgenommen, 
die aus der Chronik von St. Hubert in den Ardennen her­
rühren. Ferner machen wir die Beobachtung, dass die Ab­
schnitte in den C. P ,L . von S. 145—189 keine Concordanz 
mehr mit Alb. zeigen, der hier aus Anselm von Grembloux 
schöpft; drittens aber ist es bei unserer Annahme zu ver­
wundern, wenn die C. P . L. auch die Gresta Laurentii de Leodio 
verschmähen wollten, welcher doch mitten in seiner Bericht­
erstattung über die Verhältnisse von Verdün, als Lütticher, 
es nicht unterlassen kann, auch auf seine Vaterstadt hin und 
wieder einen Blick zu werfen. Bin derartiges Verfahren 
wäre doch nur denkbar, wenn der Verfasser andere Ai’beiten 
vor sich gehabt hätte, welche dieselbe Sache genauer und 
besser berichteten, als sie in den Teilen der Chron. Sti Huberti 
und der Gesta Laurentii de Leodio und Anselms gefunden 
werden konnten, welche Albericus in sein W erk aufgenommen 
hat. Nun sind es aber oft nur die Chron. Sti Huberti, welche 
diese oder jene Nachricht von W ichtigkeit bringen, vergl. 
Alb. 7 9 7 35 , 7 9 9 38 etc. Da nun eine solche Quellenausson­
derung bei einem Autor des Mittelalters unmöglich ist, so 
können wir mit Sicherheit sagen: Von Albericus sind die 
C. P . L. nicht ausgegangen.

C. Wenn also einesteils die Benutzung des Albericns 
durch die C .P. L., anderenteils die der C. P . L. durch Albe­
ricus unmöglich ist, so müssen ihre beiderseitigen Ueberein- 
stimmungen durch die Annahme einer gemeinsamen Vorlage 
erklärt werden. Und auch dafür haben wir einen Beleg:



B e lg . S . 1 2 1 .

Istius tem pore aynodus generalis 
M aguncie oelebratur in presentia  
S ti L eonis pape et H enrici impe- 
ratoris, in  qua in t e r  a l i a  i n s t i -  
t i i i t u r  f e s t u m  c o n c e p t i o n i s  
B e a t e  M a r ie  v i r g i n i s .

A lber. S . 7 8 8 . 50.

P ost heo sinodus M oguntie ceJe- 
bratur in  presentia §ummi ponti- 
fiois L eonis et im peratoris. I b i  
p r o p o s u i t  im p e r a t o r  q u e s t i o -  
n e m  d e  l e g e n d a  S. S e r v a t i i  
e t  d e  g e s t i s  e in s  e t  i b i  c a n o .  
n i z a t a  f u i t  T ita  e iu s .

Ich glaube: beide Nachricliten, die über die Einsetzung 
des Festes conceptionis virginis, wie die über die Canonisation 
des hl. Servatius, haben in dem W erk gestanden, aus wel­
chem beide schöpften, d er  Verfasser der C .P .L . war noch 
so gewissenhaft, inter alia hinzuzufügen, womit doch der 
Schluss berechtigt ei'scheint, dass jeder der beiden Autoren 
sich aus einer Anzahl von Nachrichten diejenige herausnahm, 
welche ihn besonders interessirte.

Die beiden gemeinsame Quelle ist aber Aegidius von 
Orval nicht. Denn die Stellen, in welchen beide wörtlich 
übereinstimmen, müssen auch in ihrer Yorlage gestanden 
haben, cf. Alb. 8 68 . 27— 38 und 869 .36- 44 mit Belg! S. 224/25 
u. s. Da wir nun das bei Aeg. nicht finden, so ist er es 
nicht, aus welchem Alb. floss. Hier, denke ich, ist der pas­
sende Ort, um mich kurz auch mit den Ausführungen von 
SchefFer-Boichorst  ̂ auseinanderzusetzen, der die IBenutzung 
Aegids für Alb. als zweifellos hinstellt.

Scheffers Argumentation ist ungefähr folgende: Es be­
steht ein Yerhältnis zwischen Albericus und Aegidius. Wenn 
nun jener nicht 15 Jahre früher geschrieben hätte, als der 
andere, so stünde nichts im W eg, sein W erk für eine Ab­
leitung von dem des Mönches von Orval zu halten. Dieses 
Hindernis sei aber leicht zu beseitigen: Es finden sich im 
Alb. Andeutungen, welche erst auf 1254 als Abfassungszeit 
hinweisen. 1236 ist aber von Alberich selbst schon daran 
gearbeitet worden, aus noch späterer Zeit begegnen uns Zu­
sätze, die von einem Mönch in H uy herrühren. Also wäre

1 V orrede zu seiner A u sgab e des A lbericus. Mon. Germ. Ser. 
X X l i l  631 ff.



es möglich, dass bei der bestehenden Verbindung von Orval 
und Huy einerseits und der von Trois-Pontaines und Huy 
andererseits Albericus die Chronik des Aegidius aus H uy er­
hielt und in sein schon fertiges W erk verwebte. Uebrigens 
lasse sich eine Grenze zwischen dem , was dem Interpolator, 
und dem, was Albericus angehöre, nicht immer ziehen.

Für diese Annahme spreche, dass einer Stelle, welche 
oflfenbar aus der Chronik des Mönchs von Orval herrühre, das 
W ort „ a u c to r (S . 816) vorgesetzt sei, ein Zusatz, welcher neben 
„Albericus“ mehrere Mai vorkommt. Daraus folge, dass der 
Verfasser diese Stellen als sein Eigentum angesehen wissen 
wollte, was aber bei der grossen Aehnlichkeit zwischen Alb. 
und Aeg. nur dann möglich sei, wenn man annehme, dass 
der erstere diesen verarbeitet habe.

.i

Nun möchte ich aber es doch für auffällig halten, dass 
Albericus, wenn er wirldich später als 1241 aus Aeg. sich 
ein W erk fabricirte, welches noch mit einer anderen Lütticher 
Chronik verbunden worden sein musste, keinen vollständigen 
Bericht über den letzten Bischof, den er behandelt, Robert, 
liefert, d. h. dass er nicht über 1241 hinaus die Geschichte 
der Lütticher Bischöfe weiterführt. Ja, wir haben grade für 
diesen Teil seiner Arbeit keinen Beweis, dass er später Zu­
sätze machte, was doch hier am ehesten zu erwarten wäre: 
während er drei Bemerkungen einflicht, welche auf 1246, 
eine, die auf 1252 resp. 1254 hindeuten V  da findet er es nicht 
für nötig, andere Einschaltungen zu m achen, nicht einmal 
bei Lüttich betreffenden Teilen, die er doch bedeutend um­
gearbeitet, oder fast ganz neu eingesetzt haben musste? W ir 
können nur sagen, jene vier Einschaltungen sind später hin­
zugefügt, es ist aber noch lange nicht damit bewiesen, dass 
Alberich es getan, und eben so wenig daraus zu schliessen, 
dass er auch sonst später als 1241 gearbeitet habe.

W as nun die Stellen angeht, welche Lüttich berühren, 
so kann, wenn einmal die spätere Abfassung angenommen wird.

 ̂ Diü erste S te lle  h an d elt von K arl, dem Bruder K önig  Ludw.igs IX  
von F rankreich (prefeotus A ndegavensibus wird er gen an n t), die zw eite



ebenso gut ein anderes W erk als Aeg. „usibus eins adapta- 
tum“ sein. Und selbst das können wir nicht mit Sicherheit 
behaupten, da die Worte „auctor“ und „Albericus“ auch von 
späteren Abschreibern oder vom Interpolator hinzugesetzt sein 
können, vielleicht mit Eücksicht darauf, dass meistens kurz 
vorher Guido oder episcopus Otto, Sigebertus, frater Cesarius 
u. a. citirt werden, und man diese Citate von anderem konnte 
trennen wollen.

So ist also einmal mit Rücksicht auf die Zeit, durch die 
Zurückweisung der Annahme, dass Albericus später als 1241 
gearbeitet habe, eine Benutzung Aegids unmöglich. Anderer­
seits aber ist diese auch an und für sich nicht so über allen 
Zweifel erhaben, wie Scheffer-Boichorst meint. Es begegnen uns 
allerdings viele Stellen, welche nichts anderes als ein Auszug aus 
ihm zu sein scheinen, daneben finden sich aber auch solche, 
welche nur zum grösseren oder kleineren Teile Aegidianisches 
enthalten, sonst original sind. Unmöglich ist es doch da nicht, 
dass auch diejenigen, welche nur das letztere sind, aus der­
selben Quelle stammen, als jene anderen, eben gekennzeich­
neten. Giebt es doch Scheffer-Boichorst selbst zu, dass meh­
rere Stellen \  welche Aegid einigermassen ähnlich sind, nicht 
aus ihm, sondern aus dessen Vorlage entnommen sein müssen, 
diese aber sollte er nur drei oder viermal herangezogen haben ?

Jedenfalls wird der, welcher meiner Beweisführung, dass 
die chronica pontificum und Albericus auf einen gemeinsamen 
Ursprung zurückzuführen sind, zustimmt, auch die Annahme

von dem Landgrafen H einrich  von Tliüringon (R asp e), postm odum  eleo- 
tus rex  Roraanorum , die dritte von Joh an n es de P lan o  Carpino (dessen  
Buch angeführt \fird , w obei dann f o lg t : ab apostolioa  sede ad partes 
Tartarorum  in anno 1246 destinatus). D as a lles sind E r e ig n isse , die 
erst 1246 eintreten. D ie  v ierte  S te lle  endlich betrifft Otto von B raun­
schw eig , patrem Y sa b e lle  uxoris G uillelm i Rom anoruin regis, w as natür­
lich  n icht vor 1252 gesch r ieb en  sein  kann.

D iese  E inschaltungen  sind aber ihrer Natur nach so, dass auch  
der In terpolator in H uy sie  gem ach t haben kann. Ich sehe kein  A n ­
zeichen  in  ihnen, w elch es auf A lbericus h in w iese, wozu also noch eine  
frühere Interpolation  von A lbericus annehm en, wenn wir in jen en  oben  
geg eb en en  S te llen  e in e In d iv id u alitä t n icht au sgep rägt finden?

< A lb, S. 948. S. 775 51. 770.



von Scheffer-Boichorst, dass Aegidius benutzt sei, für unhaltbar 
erklären müssen.

K A P IT E L  III.

W enn also Alberichs W erk der Chronica pontificum Leo- 
diensium nicht zu Grunde liegen kann, so bliebe noch die 
Möglichkeit, dass ihr Verfasser sie aus Aegidius, jener unbe­
kannten Quelle, die in den G-. A. enthalten ist, und der des 
Albericus compilirt hätte. Nun sahen wir schon, es muss ein 
W erk gegeben haben, welches, vor der Chronik des Mönchs 
Yon Trois-Fontaines entstanden, Nachrichten bot, die zu der 
Ansicht verleiten konnten, dass sie aus Aegidius herstammten. 
Sollte cs nicht auch diejenigen enthalten haben, welche in 
uiiiiOL'oa G .P .L . auf die Benutzung dieses Autors hindeuten? 
W guu wii' nur die letztere im allgemeinen widerlegen könn­
ten, so Wiirc damit viel gewonnen, wir würden hierbei viel- 
leiclit noch neues Material herbeischaffen können, um unsere 
Yermutuug- weiterhin zu stützen. Indessen ist das nicht leicht 
durcliKufüliren, weil die Aehnlichkeit. des Stoffes und wohl 
auch der Form die Untersuchung ungeheuer erschwert. D i­
rect, durch Gregenüberstellung der Texte Aegids und der  ̂
C. P. L.,. lässt sich vorläufig nichts beweisen, wir müssen uns 
nach einer anderen Art der Argumentation umsehen. Wenn 
ich nun in den C. P. L. Stellen finden kann, welche nach der 
Annahme, von äer wir ausgingen [S. 5], aus Aegidius stam­
men müssten, von denen ich aber zeige, dass sie aus einem 
ihm sehr ähnlichen W erk entnommen sind, so darf ich wohl 
mit Rücksicht auf die oben angeführten Tatsachen, auch von 
den anderen annehmen, dass sie auf diese Arbeitj nicht auf 
die des Mönchs von Orval zürückgehen. ' ’

A. Dass wir das aber können, haben wir teilweise dem 
Umstand zu verdanken, dass Chapeaville’ uns wenigstens 
kleine Eeste jener bedeutenden, aber leider verlorenen Chronik

1 C hapeaville: Gresta pontificum Tungrensium  T raieetensium  L eo- 
dienaimn. 3 Bde. Lüttich  1612.



des Johannes, presbyter de Warnans, erhalten hat. Allerdings, 
will ich gleich Jiier hinzufügen, ist es nicht möglich, mehr 
als grade dieses festzustellen; es lassen ja wohl einige Stel­
len deutlich erkennen, dass Joh. Presb. und die C. P. L. eine 
gemeinsame Vorlage hatten, die von'Aegid verschieden war, 
von hier aus aber weiter zu kommen, darüber sich klar zu 
werden, welcher Art dieselbe gewesen, dazu reicht das Ma­
terial, das jen er  Autor bietet, nicht aus: nur mit Hülfe an­
derer Quellen kann (im zweiten Teil des Kapitels) die Lösung 
dieser Frage versucht werden.

Bei Chäpeaville II  193 wird zu folgender Stelle des 
Aegidius eine andere aus Joh. Presb. mitgeteilt, welche voll­
kommen mit einer im Magn. Chron. Belg. S. 228 gegebenen 
übereinstimmt.

Aeg. S. 115.25. Facta autem, pace inter eum et ducem 
de Lemborc, contigit Leodii die festo natalis Domini ut . . . 
clerus et populus Albertum secuti sunt reficiendi cum eo pane 
corporali. Cum ventris ruinas iam relevassent, inter discum- 
bentes estuans vino quidam, corpore et animo nimie levitatis 
. . . .  surgensque a mensa et deferens in manu assaturam 
carnis, intuitus in superliminari palacii, ubi transitum habere 
debuerat, ymaginem magestatis filii hominis Jesu Christi celte 
sculptam in scilice, versus in cachinnum aliis, inquit epulan- 
tibus: Quid hic adstas jejunus? E t veru librans cum carni- 
bus quasi ad ed«ndum oblatis, percussit faciem ymaginis, quam 
deludebat. Prodiens . . . resiliit in oculum illudentis, quem 
eruens ad querendum nomen Domini sic ignominia implevit, 
ut illo castigato et alios castigaverit, vindicata . . . .  blas- 
phemia per furorem irrogata.

Dazu vergleiche man, was im Belg. S. 228 und bei 
Chapeav. II  193 übereinstimmend zu finden ist, und man wird 
von der nahen Verwandtschaft zwischen den C. P. L. und I .P .  
überzeugt sein.

Die natalis Domini dum episcopus Albertus curiam teneret 
Leodii quidam ebrius surgens e mensa imagini Christi sculpte 
obtulit in palaeio carnes cum veru percutiens faciem eius cum 
cachinno dicens: Aliis epulantibus quid hic stas jejunus ? Et 
statim veru retro versum oculum illudentis eruit.



"Wer hat also den anderen benutzt? C .P .L . den I .P . 
odei’ ist das umgekehrte der Pall ? Zuerst will ich mich der 
letzteren Möglichkeit zuwendert.

Da jener uns nur in wenigen Bruchstücken überliefert 
ist, so glaubte ich mit gutem Kecht auch dessen Tochter­
chronik hinzuziehen zu dürfen. Diese ist fast ganz auf seinem 
W erk aufgebaut, wie namentlich W ohlwiRi neben Chapeaville 
dargetan ha<;; Das chronicon Gemblacense^ enthält nun fol­
gende Stelle:

Inde Beatus Bernardus per Spiram et Coloniam iter fa- 
ciens Tenit secundo Leodium, in qua via multi nobiles per 
manum illius se domino manciparunt. In ecclesia vero Beati 
Lamberti idem sanctus missam sollemniter decantayit postea 
coram episcopo^ in prato, quod dicitur episcopi, publice pre- 
dicavit et in  p a l a c i o  i n  p r e s e n c i a  e p i s c o p i  e i u s d e m  
t r i a  m i r a c u l ä  fecit. Quo viso episcopus desiderio com- 
punctus abbatiam de Alna fundavit, q u e  f u e r a t  e c c l e s i a  
c a n o n i c o r u m .  Primus abbas dictus est Grerardus*.

Nehmen wir hierzu die C. P .L . und Alb. (Belg. S. 139. 
Alb. 839.10.

Belg.; Tune S. Bernardus secundo Leodium venit qui 
missam in ecclesia Sti Lamberti sollemniter cantavit et post 
coram episcopo predicavit in prato episcopi et multa miracuIa 
fecit, quo viso episcopus Henricus de consilio eins Alnam  
fundavit, q u e  f u e r a t  p r i u s  a b b a t i a  c a n o n i c o r u m  s e -  
c u l a r i u m  u n a  de  d u o d e c i m ,  q u o r u m  p r e b e n d a s  
m a i o r i  e c c l e s i e  S a n c t i  L a m b e r t i  c o n f e r r e  c o n -  
s u e v e r u n t .

Der Text des chron. Gemblacense stimmt mit dem des 
Alb. bis auf die Worte missam sollemniter decantavit und 
primus abbas dictus est Grerardus wörtlich überein. Yergleicht 
man damit Aegid, so sehen wir, dass dieser statt der tria 
miracula eine grosse Zahl genau beschreibt, dann von der

1 W oh lw ill, A nfänge der landatändisohen  V erfaasung im Bistum  
L üttich  p g . 197.

- M anuscript der kön ig]. B ib lio thek  in B rüssel Nr. 3803 -  6. 
ä A lb .: Apud L eodium  Tero iuxta ecolesiam  B, Lam berti in prato ete.
* feh lt im A lb .



Heilung dreier Kranken in Gegenwart des Bischofs spricht, 
worauf sich offenbar tria miracula beziehen soll (C. P. L. geben 
allgemein multa miracula fecit). Nun ist es doch wohl klar, 
dass I. P . (Chr. Gemblac.) und Alb. nicht ganz unabhängig 
zu der Erwähnung von nur drei "Wundern gekommen sind. 
Das konnten sie aber niemals durch Benutzung der C.P.L. ;  
wenn Alb. die Yorlage des I .P . war, so sind grade damit 
die C .P .L . als Quelle desselben unmöglich, wenn I . P.  die 
des Alb. ausschrieb, so wissen wir ebenfalls, dass sie das nicht 
waren. Es ist somit ihre Unabhängigkeit Yon I. P . an dieser 
Stelle nicht zu bezweifeln, und ich möchte es für ganz und 
gar unwahrscheinlich halten, dass Johannes Presbyter, selbst 
wenn er hier aus Alb. schöpfte, an anderen Orten ausser 
jener verlorenen Chronik, welche die Eeihenfolge der Lüt­
ticher Bischöfe bis zu Friedrichs II. Zeiten herabführt', zur 
Interpolation noch die C. P. L.  zu Hülfe uahm.

Stellen wir ferner Magn. Chron. Belg. S. 121 und Ohap. 
II  5. gegenüber, wo L P . selbst citirt wird;

B elg . Istius tempore synodus 
generalis M oguntie celebratur in 
pveseiitia S ti L eonis pape et H en- 
riei im peratoris, in qua i n t e r  a l i a  
i n s t i t u i t u r  f e s t u m  c o n c e p t i o -  
n i s  B e a t e  M a r ie  v i r g i n i s .

Chap. E odem  quoque tempore 
synodus M oguntie celebratur, pre- 
sentibus L eone papa et H enrico  
im peratore, qui q u e s t i o n e m  p r o -  
p o s u i t  c o r a m  s a n o t a  s y n o d o  
d e  l e g e n d a  S . S e r - v a t i i  L e o -  
d i e n s i s  e p i s c o p i  d e  g e s t i s  
e i u s ,  a c  s u p p u t a o i o n e  a n n o -  
r u m , q u e  o m n ia  f a c t a  d i l i -  
g e n t i  d i s o u s s i o n e ,  u t p i e o r e -  
d e n d a  s y n o d a l i  r o b o r e  s u n t  
o o n f ir m a t a .  Joannes praesbiter, 
Chron. Glembl.

Dazu sehe man S. 17 den Text des Albericus, der auch 
hier d e m l . P .  viel näher steht als die C. P. L., und auf dem­
selben W eg e , wie bei der Yergleichung des chron. Gembl. 
und der C. P. L.  würde gezeigt werden können, dass I . P.  die 
IS'achrichten der letzteren für seine Chronik nicht verwertet hat.

1 cf. s. 25.



Aber ebensowenig ist das Gegenteil der Pall. D ie Notiz 
-über die translatio Domiciani, welche hier zum Beweis heranr 
zuziehen ist, lässt auch das Greschwisterverhältnis von Alb., 
C. P. L. und I. P . erkennen.

■ 'Chap. I I 1 2 6 .  A nno  
D om ini 1 1 7 3 . 1 7  cal. 
Ju lii p r e c i b u s  c a n o -  
n ic o r u m  H o y e n -  
s iu m  Corpus B eati D o ­
m iciani episoopi et con- 
fessoris honorabiliter a 
D om no Radulfo Leo- 
diensi episcopo present- 
ibus quamplurim is f e r -  
sonis re lig io sis  transfer- 
tur et in  l o c u l o  argen- 
teo deaiirato decenter 
locatur. Tune m eritis 
Sancti facta sunt ibi 
m ulta miracula.

A lb . 8 5 4 .4 0 . H oc  
anno ( 1 1 7 3 )  17  cal. 
J u lii Corpus Sancti D o ­
m iciani episcopi et con- 
fessoris honorabiliter a 
D om no Radulfo epis- 
copo L eodiensi presen- 
tibus quam plurim is

secu laribus e t re lig iosis  
transfertur et in  f e r e -  
t r o  argenteo deaurato 
decenter locatur. .

B e lg . 2 1 1 .  A nno  
eiusdem  Radulfi presu- 
latus VIO 1 7  cal. Ju lii 
p r e c i b u s  c a n o n i e o -  
r u m  H o y e n s i u m  Cor­

pus Sancti D om iciani 
episcopi et oonfessoris 
honorabiliter a dicto do- 
mino Radulfo episcopo  
L eodiensi presentibus 
quam plurim is p erson is  
e c c le s ia s t id s , secu ldri- 
hus e t re lig io s is  trans- 
fertur et in f e r e t r o  
argenteo deaurato de-, 
C en ter locatur.

Joh. Presb. und die G. P . L. beginnen beide mit precibus 
canonicorum, Alb. und C. P. L. haben beide die gegen I. P. 
erweiterte Passung presentibus quam plurimis persönis, e c -  
c l e s i a s t i c i s ,  s e c u l a r i b u s  et religiosis. (I .P . hat für fe- 
retrum loculus.) Zunächst können die C. P . L. nicht aus diesem 
geschöpft haben, der Zusatz ecclesiasticis et secularibus wäre 
zu wenig bedeutend, als dass ihr Verfasser ihn aufgenommeu 
haben konnte, wenn er ihn nicht schon in seiner Yorlage 
fand. Dann aber ist das übereinstimmende precibus canoni­
corum Hoyensium zu merkwürdig, als dass es I .P . und die 
C. P. L. unabhängig von einander gesetzt hätten, und zwar 
deshalb, weil Aegidius die Translation mit den Worten ein­
leitet: Annp ab incarnatione dominica 1173 — gubernante 
Radulpho pontifice Hoyenses canonici Ste Marie adeuntes fa- 
ciem memorati pontificis supplicaverunt etc. (Aeg. III 40 
S. 109). Es ist doch undenkbar, dass dieser Anfang von zwei 
Autoren aus Aegidius unabhängig so  ausgeschrieben wäre. 
Yielmehr wird man zu dem Resultat kommen, dass alle drei



auf dieselbe Quelle zurückgehen, deren Natur von den Q .P .L . 
dann am treuesten wiedergegeben wäre.

Jetzt wäre also das Yerhältnis, in dem I. P. und die 
C. P. L.  stehen, bekannt; wenn wir nun wieder zu der Stelle 
zurückkehren, welche zu einer Untersuchung desselben Yeran- 
lassung gab, jener Stelle, welche den Gotteslästerer betraf, 
S. 21, so ist leicht ersichtlich, dass sie in demselben W ort­
laut auch in der Yorlage jener beiden gestanden haben muss; 
damit haben wir denn die Gewissheit, dass ein W erk hier 
benutzt wurde, welches kürzer als A egidius, denselben Stoff 
als dieser Autor behandelte, und deshalb den Eindruck her- 
Torrufen konnte, als wäre es ein Excerpt aus ihm.

Auf einer solchen Arbeit beruhte also die des Johannes 
Presbyter, der nach der Ueberlieferung des Bucherius^ Aegi­
dius, Anselm und ‘Heriger mit Nachrichten compilirte, die 
er aus einer alten Chronik entnahm, welche die Reihe der 
Lütticher Bischöfe bis auf die Zeiten Friedrichs II. herab­
führte. Nach dem, was ich S. 23. anführte, ist es doch sehr 
wohl möglich, dass sie mit der Yorlage der C. P. L., wenn 
nicht identisch, so doch nahe verwandt ist. Indessen reicht, 
wie gesagt, unser W issen über I .P . zu weiterer Feststellung 
nicht aus, w eil’ es nur in Chapeavilles gelegentlichen Bemer­
kungen ̂  besteht.

B. Yielleicht lasst sich dem Ziele auf dem W ege einer 
Yergleichung der C. P . L. mit den Gesta abbreviata^ näher 
kommen, welche nach Hellers Ansicht einen Auszug aus Aegid. 
nebst Zusätzen aus dessen Quelle darstellen.

In welchem Yerhältnis die O.P. L.  und die G.'a. stehen, 
erhellt teilweise aus folgender Gegenüberstellung:

M agn. Chr. S . 9 1 .  Sanctus  
N otgerus a Beato Gerone X X V II®  
archiepisoopo C oloniensi in  episoo- 
pum Leodiensem  . . . consecratus 

N otgerus de Suevia  natus genere est . . . Erat autem  N otgerus in

G esta  abbrev. M. S: 1 9 6 2 7 .

‘ H eller: praef. A eg id ii S. 9.
2 man sehe aber noell S. 42.

^  M annsoript der k ön ig . Biblicfthek in B rüssel.



et soientia m oribus olarus de pa- 
lacio  regis Ottonis assiimptus est 
ad episcopatum  L eodlensem .

Notgerus a domno castri fortis- 
sim i Capremontis rogatur venire ad 
Castrum pro prole b ap tizan d a; cum  
m ultitudine copiosa m ilitum  et alio- 
rum habitum  monaohorum et cleri- 
corum "vestitorum ingreditur castrum  
prediotum, qui mox dirimit m enia ex 
toto, ecclesias et domos universas.

Erat ib i ecclesia  B . M arie, in 
qua erant X I I  presbiteri, quorum  
prebendas et decim as p o s t m o d u m  
idem episcopus transtulit iti eocle- 
siam  A quensem  15. virgiiiis.

A lia  B . Johannis E van geliste  
quam destruere non potuit, donee 
votum  em itteret, quod ei aliam in  
civitate sua edifiearet.

E cclesia  B . L am berti a Sancto  
H uberto edifisatam  diruit et reedi- 
fioavit. Claustra et officinas eius- 
dem ecclesie renovavit.

Suevia  natus genere nob ilis, soientia  
et moribus illustris, qui a bonis ad 
m eliora , a m elioribus ad optim a  
asoendit et de scholis ad palacium  
promotus votis et peticione cleri et 
populi et favore principis transivit 
ad episcopatum .

E o tem pore adhuc civ itas Leo- 
diensis parva erat irruptioni, vio- 
lentorum  et castri Capremontis ad ia- 
centis frequentibus in iuriis patens. 
Erat enim  huius castri accessus tam  
difficib's, ut ad nullius paveret as- 
sultus et o b sid io n es, cuius castri 
dom inus, cum  ex uxore nobilissim a  
haberet filium , episcopum  Leodien- 
sem  precatu r, n t illum  baptizet. 
Q ui annuit et die assignata venit 
cum m ulta m ilitum  m anu, qui quasi 
clerioi eius essent, processionaliter  
eum precedunt cappis desiiper in- 
dutis habitum  m ilitarem  et arma 
oelantes, qu ibus venientibus occur- 
rit m iles gratanter. U li autem  in- 
trantes se  armätos ostendunt et 
oastellum  funditus destruxerunt bre- 
viter nem ine resistente.

Erant ib i tres ecclesie una in 
honorem  B. M arie habens X I I  pres- 
byteros, quorum prebendas ad ec- 
clesiam  A quensem  transtulit et 
a d i c i e n s  d e  s u i s  v i g i n t i  o c t o  
i n s t i t u i t  e t  s i c  m o d o  s u n t  
q u a d r a g i n t a ,  q n i  p o s t  N o r t -  
m a n n o r u m  d e s t r u c t i o n e m  ta n -  
tu m  X I I  r e m a n s i s s e n t .

Secunda ecclesia  fuit S. Johannis  
a p o sto li, que ig n i v e l a lio  modo 
deleri non potu it, donec aliam  B. 
Johanni edificaturum vovit.

. . . .  N otgerus ecclesiam  B eati 
Lam berti ab H uberto factam s e d  
d e b i l e m  v e t u s t a t e  renovavit et 
a m p l i a v i t  cum edificiis et offici- 
n is ,  et e x a l t a v i t  in  t e m p lu m



Claustrum S ti M artini e x t e r i u s  
e x c i s o  o o l l e  t r i p l i c i  v a l l o ,  
m uris et turribus m univit et e ä n ­
dern  t u r r iu m  e t  m u r o r u m  m u- 
n i t i o n e m  c i r c a  c i v i t a t e m  p e r -  
d u x i t  . . . .

M osam  per m ediam  oivitatem  
fluere fecit.

F ossensem  eoolesiam  condidit et 
eam  exterius valida castri com- 
p lexione m univit. T uinum  castrum  
in  d e f e n s i o n e  m a r c h ie  episco- 
p alis et LobienSis eoclesie proteo- 
tione fecit. In  qua abbatem  posuit, 
q u ia  n o n  v a c a b a t  e i  c o t i d i a -  
n i s  n e c e s s i t a i i b u s  m o n a c h o -  
r u m  i n t e n d e r e .

Idem  N ogherus p r o p te r  s u i  
p r e r o g a t i v a m  de consensu om- 
nium  principum  factus est tutor 
O ttonis im perator.s, cum adhuo 
juven is esset,

Eodem  tem pore comes H oyensis 
et L o v a n i e n s i s  A nsfredus de con- 
silio  N ogheri fundavit olaiistrum  
de T horne, q u o d  t e n e t  c o m e s  
H o y e n s i s  e t  L o v a n i e n s i s  ab  
e p i s c o p o  L e o d i e n s i ,  ibique 
uxorem et filiam  suam  posuit et 
coroitatum H oyensem  ecclesie L eo ­
diensi contulit et relicta  m ilicia  in  
clericum  tonsuratus episcopus U l ­
t r a  i e c t e n s i s  est effectus. Otto 
Imperator lioc  donum  confirm avit et 
ip se idem  id, quod in  H oyo  ha-

L X  ö a n o n i c o s  e s s e t q u e c a p u £ 
patrie . . . .

Claustrum B eati M artini muris 
et turribus firm avit et urbem muro 
circum cinxit et edificiis h o n esta v itl.

M osam, q u e  e x t r a  c i v i t a t e m  
f l u e b a t ,  introduxit et c i r c a  
c l a u s t r u m  S . P a u l i  S . J o h a n ­
n i s  a d  r a d ic e m  m o n t i s  p u -  
b l i c i  f l u e r e  f e c i t  in  c o m m u -  
n e s  U SU S.

E cclesiam  Fossensem  condidit et 
eam exterius valida  eastri com- 
p lexione m univit. Tuinum  castrum  
fecit ad t u i c io n e m  p a t r i e  et 
proteotionem  L obiensis eoclesie in  
qua eciam  abbatem  institu it.

N otgerus i l l e  p a t r u u s  Ottonis 
im peratoris fuit cuius tutor de con- 
sensu omnium principum  factus est, 
cum adhuo invenis esset.

Eodem  tempore com es H oyen sis  
Ansfridus de oonsilio N otgeri fun­
davit claustrum de Thorne in  episco- 
patu L eodiensi ib ique uxorem  et 
filiam  suam posuit, et comitatum  
H oyensem  eoclesie L eodiensi con­
tulit et relicta m ilicia  in clericum  
tonsus, T r a i e c t e n s i s  i n f e r i o r i s  
p o s t e a  episcopus est elFeotus. Otto 
imperator t e r c i u s  donacionem  il- 
lam  A nsfrid i confirm avit et ipse  
idem  id quod in  H oyo  habebat 
scilicet monetam  telonium  et alios

1 muro circum cinxit et ed ific iis honestav it sind d ie e in zigen  W orte, 
in  w elch en  C. P . L . m it A lbericus S. 775.5t übereinstim m en,



bebat scilicet monetam theloneiim 
et alios redditus to tu m  Leodiensi 
eeclesie dedit.

redditus i a u n iv e r s u m  Leodiensi 
ecolesie dedit.'

Es scheint mir nicht gut denkbar, dass die C .P .L ., welche 
im ganzen genauer und ausführlicher berichten, die Gr. a. aus­
schrieben, die doch nur hin und wieder mehr als sie bieten. 
Und wie sollte ihr Verfasser dazu gekommen sein, bei der 
letztangefühften Stelle das ganz selbstverständliche postea 
einzuschieben ?

Man könnte aber vielleicht sagen , nur hier, hätten die 
G. a. nicht Vorgelegen, oder das plus der C.P.L'. Hesse sich 
dadurch erklären, dass noch ein anderes W erk hinzugezogen sei. 
Dagegen will ich auf zwei Stellen aufmerksam machen, welche 
mir durch ihren einheitlichen Charakter das auszuschliessen 
scheinen, und weiter auf eine gemeinsame Quelle hindeuten.

Erstens vergleiche man Magn. Chron. Belg. S. 136 Abs. 1 
und Gesta abbr. S. 131 zu Aeg. I I I  13. Dazu will ich be­
merken, dass die C .P .L . ganz naturgemäss in der richtigen 
Reihenfolge über Veranlassung, über die abschliessenden P ar­
teien des vom Bischof Henricus Pacificus vermittelten Land­
friedens, ferner über die in demselben begriffenen Gebiete, 
den Inhalt und die Strafbestimmungen desselben, endlich über 
seine Bestätigung durch Heinrich IV. berichten. Die G. a. 
lassen den mittleren Teil über den Inhalt und die Strafen 
für den Bruch des Landfriedens aus und geben nur Anfang 
und Ende des in den C .P .L . Angeführten, ein Umstand, 
welcher doch gewiss für die Annahme sprechen muss, dass 
die G. a. den vollständigen Text, wie wir ihn in den C .P .L . 
noch finden, excerpirt haben.

Von der zweiten Stelle Belg. S. 82 (G. a. S. 130 zu Aeg. 
I I  42) kann man noch viel sicherer den Beweis führen, dass 
sie aus Einer Quelle, nicht aus mehreren, entnommen ist, und 
damit die Benutzung der G. a. widerlegen.

G. a. S. 130. 
Patrimonium suum in paroohia 

Metensi, scilicet a l lo d iu m  de
■ N a u r o i t  cum  s u is  p e r t i n e n -  
t i i s ,  d e c im is ,  v in e i s ,  c e n s u ,

Magn. Chron, Belg, S. 82. 
X X X  oanonicis] quibus patri- 

monium suum in parochia Metensi 
(Eicharius) contulit. A edifica\it 
eciam super rivulum Legiam iuxta



h o m in ib u s ,  e t  v i l la m  de 
W a v re s  cum  to t a  p a r o o h ia  
eius eidem eontulit. Edificavit ec- 
elesiam. super rivum Legiam ad 
honorem S. Servatii.

Qui Servatius ibidem de rupr 
oracione sua quondam produxeral 
fontem, qui ductus per canalem 
sub terra usque liodie potum ha- 
bitatoribus prebet.

ecclesiam Sancti Petri ecolesiam 
paroohialem ad honorem S. Ser- 
Yatü anno episcopatus sni XIX^. 
R e f e r t  e n i m  a n t i q u i t a s  
q u o n d a m  i b i  f u i s s e p a r v a m  
e c c l e s i a m  i n  h o n o r e m  S. 
P e t r i  f u n d a t a m ,  q u a m  c u m 
S. S e r v a t i u s  i n t r a s s e t  p e r  
r e v e l a c i o n e m  d i v i n i t u s  ac-  
c e p i s s e  f u t u r u m  u t  i n  eo -  
d e m  l o c o  a q u o d a m  e i u s  
s u c c e s s o r e  n o m i n i  s u o  ec -  
c l e s i a  e d i f  i o a r e t u r ,  q u i  
D e o  g r a c i a s  r e t u l i t  e t  b a -  
o u l o  s u o  l o c u m  s i g n a v i t  e t  
ibidem de rupe oracione sua fon­
tem excitavit, qui ductus per ca­
nalem sub terra usque hodie potum 
habitatoribus prebet.

W ir sehen, woH möchte der genauere Bericht der Gf. a. 
über das patrimonium für ihre Unabhängigkeit von den
C .P .L . sprechen, aber andererseits müssen doch auch diese 
denselben Anspruch erheben. Denn während die G. a. das 
wunderbare Hervorsprudeln der Quelle durch quondam pro- 
duxerat direct, aber ganz unmotivirt, an den Bau der dem 
Hl. Servaz geweihten Kirche anschliessen, wird jener bei den
C. P . L. durch das folgende refert enim antiquitas als eine E r­
füllung der demselben Heiligen gewordenen Oifenbarung er­
k lärt; das Entspringen des Bächleins aber findet nur deshalb 
Erw ähnung, weil dadurch die Stelle bezeichnet w urde, wo 
die Kirche errichtet werden sollte. — Offenbar ist dieses der 
ursprüngliche Text, unmöglich können die C. P . L. selbständig 
die kleine Geschichte, die, mit refert enim beginnt, hinzugesetzt 
haben. Denn denselben Gedankengang zeigt auch der Â on 
ihnen ganz unabhängige Jean des Preis dit d’Outremeuse ^
IV  106.

Item  Tan del iucarnation IX'^ et X L fondat li evesque 
de Liege Richars par Inspiration divine sus le tietre de Puble-

 ̂ Collection des ohroniques B e ig es ; Ly m yreur des liistors 
publi^s p. B orgnet-B orm ans. — Johannes U ltram osauus schrieb  oa. 1399.



mont I  englise, qu’ilh dedisat en hoiiour de St. Servais eves- 
que de Tongre por le raison que vous oreis. O rs  t r u e  en  
c r o n iq u e z  d e l  a n t i  q i i i t e i t ,  que St. Servais ä son temps 
aloit sovens oreir en une chapelle, qui seoit en bois de Puble- 
mont, lä oü ilh at niaintenant li englise parochials de S. Ser­
vais en Liege, li queils chapelle astoit fondee par St. Materne 
li promier evesque de Tongre ensi que nous avons d it, en 
honour de St. P ire l’apostle. Si avient I  jour, que St. Ser­
vais revenoit passant chesti lieu p a r  d iv in e  r e la c io n  ilh  
soit que p a r  a lco n s  s ien  s u c c e s s e u r  s e r o i t  en  tem p s  
fu tu re s  lä fondee, oü li chapelle astoit, u n e  e n g lis e  en 
so n  h o n o u r et adont de son  b a s to n  p a s tu r a le  s ig n a t  
l i  l ie u ,  lä ilh astoit, qui astoit al desouz de la chapelle par 
desouz I  grande chayne, oü ilh se repoisoit. E t  t a n to s t  
i s s i t  fo rs  de la  rö ch e  u n e  fo n ta in e  nete et clere, ren- 
dante grant flux d’aighe par le miracle que de chu, qu’ilh 
avoit prophetisiet veriteit, et se conroit li ris jusques ale rivi- 
relete de Liege, qui coroit al desouz, et coroit parmi le lieu 
de marchiet, oü ilh est niaintenant li riwe de pesseours, oü 
Liege prist son nom.

Eine directe Verbindung zwischen den C. P. L. und Jean 
d’Outremeuse besteht aber nicht, es muss vielmehr diese E r­
zählung so in einer seiner Quellen gestanden haben. Für 
Lüttich benutzt er Heriger, Anselm, Aegidius, Johannes Pres­
byter und Hugos V. Petraponte chronique des Yavassours, 
von denen aber nur die beiden letzten hier in Frage kommen 
können.

W as Joh. Presb. anlangt, so sahen wir, dass die C. P . L. 
nicht von ihm abhängen, noch umgekehrt, dass also auch von 
ihm jene Erzählung aus der gemeinsamen Yorlage entnommen 
wurde. W enn aber dieser Autor sie nicht hatte, so muss sie 
bei Hugo v. Petraponte gestanden haben, das heisst, in jener 
Chronik, auf die wahrscheinlich alle historischen Schriften 
zurückgehen, welche seit 1230 etwa in Lüttich oder über die 
Geschichte dieses Bistums entstanden sind ’.

Das steht jedenfalls fest, dass die G. a. den C. P . L. hier 
nicht zu Grunde lagen; der Beweis hierfür liess schon auf

‘ cf. s. 40 ff.



einen gemeinsamen Ursprung schliessen. Die Notwendigkeit 
davon ergiebt sich aber, wenn ich auch die Unmöglichkeit 
einer Benutzung der letzteren seitens der Gr. a. ausführe.

F ür diesen Zweck kann ich die Stelle über die elevatio 
der Gebeine Karls des Grossen und dessen Canonisation heran­
ziehen. Belg. S. 208 — G. a. S. 132 ZI. 23. Man könnte 
ja  zuerst annehmen, dass die G. a. der Auszug aus den C. P . L. 
wären, wenigstens bieten diese den längeren Text. Nur d e r  
bedeutendere Unterschied besteht zwischen beiden, dass die 
C. P . L. die Feierlichkeit de voluntate et mandato Alexandri 
pape vor sich gehen lassen, während nach den G. a. Paschasius, 
der Gegenpapst, die Heiligsprechung vollzieht. Konnte nun 
w'ohl der Excerptor für den anerkannten Papst den Gegner 
desselben hier eingesetzt haben ? Sollte es möglich sein, dass 
der Mönch, welcher die G. a. verfasste, den Fehler noch hun­
dert Jahre, nachdem die Ceremonie stattgefunden, bemerkt 
und verbessert hätte ? Jeder Mensch muss vielmehr glauben, 
dass der dem Andenken der Zeit bald entschwundene Papst 
Paschasius in der Abschrift zu dem weit berühmteren Alexan­
der gemacht sei, weil doch eine von der Kirche anerkannte 
Handlung nur von einem anerkannten, kanonischen Papst aus­
gehen könne. W enn daraus dann jemand folgern wollte, 
dass die C. P . L. die Ableitung seien, so ist das ja  nach der 
oben gegebenen Yergleichung unzulässig.

W enn also die G. a. nicht aus den C. P. L. und diese 
nicht aus den ersteren geflossen sein können, so bleibt uns 
eben nur ü b rig ; Beide haben Eine Quelle benutzt. Dafür 
will ich der Yollständigkeit halber noch ein anderes Beweis­
moment anführen. Obwohl im allgemeinen die C. P. L. einen 
reicheren Text haben, so kommt es doch auch manchmal vor, 
dass die G. a. Nachrichten enthalten, welche jenen fehlen; 
ebenso aber auch dem Aegidius, dem ja  der Yerfasser der­
selben sonst seine Zusätze und Abweichungen gegen die C .P .L . 
verdankt. Nimmt man nun an , die G. a. hätten aus den 
letzteren zum Teil geschöpft, so sind zwei Fälle denkbar: 
Jene Erweiterungen stammen entweder aus der Yorlage des 
Aegid und der C. P . L., oder aus einem dritten W erk. — W ie 
sollte aber der Compilator der G. a., der sich stets einer auf-



fallenden Kürze befleissigt, dazu kommen, aus einem anderen 
Autor noch Interpolationen zu machen, während er an den 
beiden voi:liegenden Chroniken nicht genug streichen kann? 
Jeder, der sich die G. a. ansieht, wird diesen Gedanken weit 
Yon sich weisen. Nur so lässt sich alles erklären, wenn für 
beide Klassen von Zusätzen gegen Aegidius einerseits, gegen 
ihn und die C. P. L. andererseits Ein Ursprung angenommen 
w ird, und das kann natürlich nur derselbe sein, dem auch 
die C. P . L. ihre Nachrichten verdanken.

Gehen wir jetzt zu jener S. 26 angestellten Vergleichung 
zweier Teile der C. P. L. und der G.a zurück und ziehen zu 
der Stelle, welche von Ansfred von Huy handelt, die ent­
sprechende im Aeg. hinzu: I I  53 add. Aeg.^ I I  54 add. Höy. 
interpol.2 S. 60 u. 61, so müssen wir einen Zusammenhang 
zwischen den beiden ersteren anerkennen. Andere Stücke 
innerhalb des Abschnittes stehen gleichlautend mit ihnen auch 
im Aegidius, würden mir daher für meinen Beweis nichts 
nützen, da alsdann beide aus ihm geschöpft haben können. 
Der Bericht über Ansfred ist aber anderer Natur. Es ist 
hier unmöglich, dass beide G .a . sowohl, wie C .P .L . den, 
Stoff, der im Aeg. in zw e i Kapitel verteilt ist, unabhängig, 
mit fast gleichen W orten in E in e n  Absatz hätten zusammen­
ziehen können. Da wir nun sahen, dass die C. P. L. auf die 
Yorlage der G. a. zurückgingen, so haben wir keinen Grund, 
die Benutzung der letzteren an anderen Stellen anzunehmen.

* Eo eciam in tempore a Domino Anfredo comite Lovaniensi de 
consilio et lioentia venerabilis Nogeri episoopi fundatum est cenobium 
sanctimonialium beate Marie in villa de Turne, quam tenet comes Bra- 
baniinus a Leodiensi episoopo. Hic itaque Änfredus comes in episco- 
pum Traiecti inferioris divina inapirante g ratia  cum esset electus, suam 
conjugem, sanctam videlicet Hilsuindem, in dieto cenobio constituit. In  
quo filia eorum S. Benedicta primo regimen animarum sub regula B. 
Benedioti susoipit; ubi et meruerunt sepeliri.

2 De hoc itaque Anfredo oomite dioit Sigebertus monacbus: Cla- 
rebat eciam hoc tempore inter nobiles Gallorum Ansfredus, comes 
Hoyensium. Qui cum eciam fuisset comes Bratuspantium, non minus 
iusticia, quam potencia seculari famosus, d e p o s i t o  m i l i c i e  c i n -  
g u l o ,  t o n s u r a t u s  i n  c l e r i c u m ,  eo provectus est, ut ordinaretur 
U ltraiectensis eoclesie episcopus.



Im  ÄnscMuss an die Betrachtung des Stücks, das Not- 
ger behandelt, soll nun der Yersuch gemacht werden, die 
Frage zu beantworten welcher A rt denn die Quelle der 
beiden für dasselbe w ar: es ist doch wohl dieselbe, aus der 
sie diejenigen Teile sich aneigneten, welche gegen Aegid 
einen Zusatz bedeuten. Denn wiewohl es keinem Zweifel 
unterliegt, dass dieser Autor in den Gr. a. herangezogen ist, 
so weist doch der im wesentlichen gleichlautende Text der 
letzteren und der C. P . L. auf ein anderes W erk hin. Ob 
dieses die Chronik des Mönchs von Orval schon mit verar­
beitet und so die Verbindung zwischen ihr und seiner Vor­
lage hergestellt hatte, bleibt allein noch zu untersuchen. Zu 
diesem Zwecke wollen wir aber erst den Charakter der G. a. 
feststellen und dann Zusehen, was mit Zuhülfenahme ander­
weitiger Tradition daraus zu schliessen ist.

Der Codex 19627 hat auf S. 24.
Albero primicerius Metensis et avunculus Godefridi co- 

mitis Lovaniensis Alexandro successit 59°' episcopus Leodiensis. 
Hie contra ßainaldum , qui Bullionem occupaverat et Possas 
cum domo episcopali combusserat, Romam adiit sed nihil pro- 
fecit. In  tribus denique regalibus curiis Conrado secundo 
regnante super hoc iusticiam petiit, sed non obtinuit. Qua- 
propter episcopus castrum obsedit et erant in e x e r c i t u  
e p i s c o p i  I I I  m i l i a  militum. Tandem per obsidionem et 
merita B. Lamberti, cuius feretrum fuit illuc adlatum r e d -  
d i tu m  c a s t r u m  X I ca l. O c to b r .  Iste Albero contulit in 
synodo abbati Sti Aegidii prebendam Sti Dyonisii, quia inter 
abbates non habebat cappam sericam propter nimiam pauper- 
tatem. T a n d e m  e x p l e t o  s u i  p r ^ s u l a t u s  a n n o  XV° 
Ortine sepelitur V I kal. Aprilis. Hugo vero, qui post patrem 
castrum possidere accepit, viso feretro sensu perdito retrorsum 
ruit. Reinaldum vero rogat, quatinus martiri Sancto satis- 
faciat, suumque castrum illi restituat. Hic grandi dolore mem- 
brorum confectus ad feretrum perductus absolutionem et ve- 
niam obtinuit et post cito moritur. Eiectis Castro adversariis

‘ of. S. 21.



feretrum intus missum est X I k a l .  O c to b r i s  et Leodium 
cum gaudio r  ela tum est; fuerunt in e x e r c i t u  i l l o  p e d i -  
tu m  C m i l i a  e t  m i l i t u m  H I  m i l i a ,  qui in die Beati 
Lamberti insultum fortem fecerunt, sed nihil profecerunt. Acta 
sunt hec a. Dom. 1141. Episcopus lY  kal. Mai fecit Leodii 
agi festum Beati Lamberti, qua de Traiecto Leodium a Beato 
Huberto est translatua. Anno Dni 1152. Fredericus dux, 
filius Frederici fratris Conradi, in regem electus ab Ar(noldo), 
Coloniensi archiepiscopo, Aquis inungitur. Tune Golonie qui- 
dam ex patre ludeo etc. cf. M. Chr. Belg. S. 176 — can- 
tabant. Super hiis epicopus Eomam citatus rediehs m o r i t u r .  
XV® a n n o  e p i s c o p a tu s  su i.

Die zweimalige Berichterstattung über den Tod des Bi­
schofs, die Einnahme Ton Schloss Bouillon und über das Heer, 
■welches noch dazu in jedem der beiden Teile eine ändere 
Grösse h a t , beweist genügend die Compilation. Das zeigt 
uns aber auch, dass an die G. a. keine feilende Hand ange*. 
legt ist, dass sie uns recht eigentlich den ersten Entw urf dar­
bieten, wie ihr Verfasser die verschiedenen Vorlagen ver­
schmolz. Da nun das Fragm ent i einer Handschrift, welches 
sich zufällig erhalten h a t, am Ende die "Worte zeigt: hic 
terminantur Q-estapontificum nostrovum a f r a t r i b u s  A u re e  
v a l l i s  c o n s c r i p t a ,  so können wü’ den Schluss ziehen, 
dass diese Mönche doch keinen Auszug aus Aegidius, sondern 
ihn selbst bei ihrer Arbeit gebraucht haben werden. Daraus 
lässt sich dann folgern, die übereinstimmenden Stellen in den 
C. P . L. und den G. a. müssen in der zweiten Quelle gestan­
den haben, die ausser dem Buch jenes Autors den letzteren 
zur Vervollständigung-ihrer Nachrichten gedient hat.

Wollen wir aber uns der Annahme zuneigen, dass dieser 
Teil der G. a. nicht direct aus der Vorlage Aegids, sondern 
einem Auszug desselben schöpfte, welcher mit Zusätzen aus 
ihr verbunden war, so werden wir doch bald durch ein ge­
wichtiges Bedenken gezwungen, dieselbe fallen zu lassen: Denn 
wie sollte ein Mönch von Orval dazu kommen , ein W erk,

1 Mitgeteilt von St. Bormans, Bulletin de l ’institut archeqlogique 
Liögeois Y 1862 pg. 177.



weiolies aus dem seines berühmten Ördehsbruders entnommen 
wurde, noch einmal aus demselben zu interpoliren? Es wäre 
das so auffällig, dass dafür erst ein Beweis erbracht werden 
müsste. — Ich glaube, es existirte in dem Kloster ein Bx- 
cerpt aus der Arbeit, welche Aegidius der seinigeh zu Grunde 
legte 1. Nach Vollendung der letzteren sahen sich dann aber 
die Mönche veranlasst, jenes stilistisch und inhaltlich nach 
dem Muster ihres Vorgängers umzuarbeiten, ohne sich jedoch 
in allem lediglich an ihn zu halten. Vielfach behielten sie 
das alte bei. So kommt es, dass die G. a. oft Lesarten bie- 
ten^ die Aegid erst in seinen Text aufgenommen, später aber 
wieder fallen gelassen hatte , um andere an deren Stelle zu 
setzen 2.

W ar also das ganze Notger behandelnde S tück , soweit 
es in den G. a. und den O .P .L . übereinstimmt, in der Vor­
lage der ersteren und damit auch in der des Aegid enthalten,

* Eia anderes dem Yerwandtea Werk wird er für die Annotationen 
zu Rate gezogen haben, das aber ■wöhl den C.P. L. sehr nahe stand, 
cf. II  44. Anm. 5; Belg. S. -262 und Aeg. III 103 add. Aeg. S. 127; end­
lich Aeg. II 53 add. Aeg. II add. Hoyensis (cf. S. 32 gegen Ende].

* Noch ein anderes Moment will mir dafür sprechen, dass die 
Quelle der G-. a. das Buch Aegids nicht kannte, nämlich ihr Verhältnis 
zu Alb.

Wir können allerdings nur eine Stelle mit Fug und Recht hier 
anführen, weil die anderen wegen der Durcharbeitung mit Zusätzen aus 
Ae^id und mit seiner A'nsdrucbsweise zu sehr ihren ursprünglichen 
Charakter verloren haben. Ich meine den schon oft herangezogenen 
Bericht über die translatio Domioiani. cf. S. 24.

Die G. a. haben da: Anno Domini 1174 Eadulphus episeopus pre- 
cibiis canonicorum Hoyensium beatum Domioianum in locello argenteo 
collocavit honoriflce et tune faerunt ibi miraoula.

locello argenteo und der Schluss tune f. i. mir. ist offenbar Inter­
polation aus Aegid. Das precibus canonicorum deutet aber auf die­
selbe Quelle, welche die C. P. L. hatten, die hier aber auch die des Alb. 
war of. S. 24. Es ist so mit einerseits constatirt, dass die Vorlage der 
O.a. aus einem Werke bestand oder schöpfte, welches vor der be­
rühmten Arbeit des Mönchs von Orval abgefasst war, andererseits aber 
die Identität der Quelle des Alb. und der C. P. L. in Hinsicht auf die 
aegldianischen Stellen nachgewiesen cf. auch die Genealogie der Werke 
unter Kap. 4. 1. Bild.



und bot diese schon einen ihm so ähnlichen Text, dass man 
ihn fast für eine Ableitung aus der grossen Chronik des 
Mönchs Ton Orval halten kann, so haben wir keinen Grund 
mehr an die Benutzung derselben zu glauben, wenn wir an 
anderen Stellen wiederum den Anzeichen einer solchen be­
gegnen.

Jetzt können wir aber , auch durch eine Vergleichung zu 
diesem Resultat kommen.

Magn. Chr. Belg. S. 145.

Sed Godefredus Ste Marie et 
Beato Lamberto pro anima sua et 
suoriim hac condicione obtulit 
oastrum, ut si infra tempus prefi- 
nitum a se vel a t r i b i i s  n o mi -  
n a t i s  non redimeretur, in totum 
tempus possessio ecclesio Beati 
Lamberti assignaretur. Obertus vero 
episcopus pro mi l l e  et  q u i n -  
g e n t i s  m a r o h i s  a r g e n t i  p u r i s -  
s i mi  oastrum emit et sie multa 
mala redemit.

Aeg. S. 91.
Obertus permovit ducem Gode- 

fridum u t offeret beate virgini et 
pip martyri prediotum castrum do 
Bullione ob memoriam animarum 
predecessorum suorum, condicione 
interposita, ut si infra prefinitum 
tempus a se vel a s u i s  s u c o e s s o -  
r i b u s  t r i b u s ,  qu os  i p s e  p r e -  
s o r i p s e r a t ,  non redimeretur, 
deinceps possessio siout divisera! 
cum castello in totum tempus eo- 
clesie assignaretur. Episcopus ita-
que ................... detraxit, et m i l l e
t r e c e n t i s  a r g e n t i  p u r i s s i m i  
m a r e i s  e t  t r i b u s  a u r i  m a r c i s  
undecumque corasis prediotum 
castrum emit . . . .

. . . .  Dux quidem . . . . vi- Dux interim et heredes eius ante 
tamque consummaverunt, heredes diem signatnm Jerusalem obierunt 
s u b s c r i p t i  diem obierunt. et sic possessio cessit episcopatui.

Man sieht wohl, Grund genug wäre vorhanden, vor­
liegendes Stück der C. P . L. für ein Excerpt aus Aegid zu 
halten. W ie aber ist da die Preisverschiedenheit und das 
abweichende a tribus nominatis zu erklären ? W as die erstere 
betrifft, so ist factisch hier eine Uebereinstimmung der C. P. L. 
mit der Quelle des Mönchs von Orval zu bemerken, der Chron. 
Sti Huberti, deren Benutzung durch jene jedoch vollkommen 
unwahrscheinlich ist, weil das hier ganz vereinzelt der Fall 
wäre. Vielmehr weist das nominatis der C. P. L. darauf hin, 
dass die Erben vorher mit Namen genannt sind, und daraus 
lässt sich dann der Schluss ziehen, dass sie denselben Text



vor sich hatten , auf den das subscripti des Aegid und der 
chron. Hub. deuten: es würde dies aber ein Text sein müssen, 
für den die Schenkungsurkunde die Unterlage bildete.

Nun giebt es aber noch äussere Gründe, welche für die 
Unabhängigkeit der C. P . L. von Aegidius sprechen. Das 
Plorarium temporum bringt nämlich nur bis zum Jahr 1239 
Citate ex chron. pontif. Leod. Diese können nicht mit den S. 263 
angeführten Leodiensia gleichbedeutend sein, welche genau mit 
den G. a. übereinstimmen, auch nicht mit den im weiteren 
Verlauf citirten chronicis Leodiensibus, in denen z. T. Johannes 
Presbyter verarbeitet isti. W enn der collector die C. P . L. nicht 
weiter ausschrieb, als bis 1239, so können wir doch nur an­
nehmen, dass sie nicht weiter reichten. W as hätte ihn denn 
in aller W elt bewogen, eine so lange benutzte Torlage zu 
verschmähen und nach ehier anderen zu greifen? Zumal, da 
wir wissen, mit wie peinlicher Sorgfalt er seine Quellen aus­
suchte? Keinenfalls, weil er plötzlich Fehler in den C. P . L. 
entdeckt hätte; im Gegenteil, d e n  Vorzug hatten sie vor 
allen anderen, dass sie ihm eine vollständige Chronologie 
bo ten ; wie hoch er diese aber schätzte, lässt sich besonders aus 
der Schlussbitte des Collectors ersehen, worin er den excerptor 
oder copiator dringend ersucht, keine Zahl ohne sehr triftige 
Gründe zu ändern, weil er alles genau verglichen habe, und 
eine Zahl in die andere eingreife. Aber auch in der Aus­
führlichkeit und Fülle ihrer Angaben übertreffen sie die an­
deren uns bekannten Lütticher Denkmäler, ausser Aegidius, 
bei weitem. Man erkennt wohl, wie sehr dem Verfasser daran 
gelegen sein musste, grade dieses W erk so weit und so lange 
er konnte, auszuschreiben.

Liegt also die Vermutung nahe, die C. P . L. haben mit 
dem Jah r 1289 abgeschlossen, so wäre auch die Zeit der Ab­
fassung damit ungefähr gegeben, und die Benutzung der 1252 
geschriebenen Chronik des Mönchs von Orval abzuweisen.

‘ (S. 265. 294. 299 etc. Chap. I I  318. 820. Wohlwill Anfänge der 
landständisohen Verfassung im Bistum L üttich 8 . 199.)



KAPITEL IV.

Ueberblioken wir nun erst, was sich bis jetzt ergeben 
h a t: W ir gingen davon aus, dass die C .P .L . drei Bestand­
teile hatten, 1) welche Alb. ähnlich waren, 2) solche, welche 
Aegid entnommen zu sein schienen, und 3) solche, deren Ur­
sprung wir nicht kannten, aber auf den der G. a. zurück­
führen zu müssen glaubten cf. S. 28—31. Zunächst gelangten 
wir durch einen Abschnitt zu der Ueberzeugung, dass eine 
Compilation von Alb. und Aeg. unwahrscheinlich sei, darauf 
konnte im 2. Kapitel nachgewiesen werden, dass sie jeden­
falls nicht A lb., sondern eine beiden gemeinsame Vorlage 
ausschrieben. Weiterhin im 3. Kapitel zeigte uns eine Be­
trachtung der Gr. a. und des Joh. Presb., dass die Annahme 
einer Benutzung des Aegid unnötig, an einzelnen Stellen so­
gar unmöglich sei. W ir kamen hierbei zu dem Resultat, 
dass die C. P. L. auf ein W erk zurückgehen, welches von den 
G. a. ausser jener in Orval geschriebenen grossen Chronik 
herangezogen wurde und sowohl dieser ähnliche Teile enthielt, 
als auch solche, die in ihrer Quelle gestanden haben müssen.

So wissen wir, dass die C. P . L. die Vorlage des Albericus 
(zi) und die des Aegid (za) verarbeiteten — (wohin die ori­
ginalen Stücke gehören, will ich vorläufig dahingestellt sein 
lassen) — und es fragt sich nun, in welchem Verhältnis diese 
beiden zu einander stehen: Ich behaupte, sie sind von ein­
ander gar nicht verschieden, Zi =  Za. Denn mehrere Stellen 
im Alb. mussten sogar vom Herausgeber auf einen gemein­
samen Ursprung mit Aegid zurückgeführt werden, andere, von 
denen Scheifer-Boichorst behauptete, dass sie aus diesem ent­
nommen w ären, sind ihm durch Vermittelung der C. Pi L. 
ebenfalls abgesprochen. Da derselbe nun auch, wie leicht 
ersichtlich, nicht von der Chronik des Mönchs von Trois-Pon- 
taines ausging, so müssen Alb. und Aeg. zwei Ableitungen 
aus Einer Quelle sein, cf. auch S. 35, Anm. 2.

W ie sich diese nun zu d«m Autor verhält, dem die C. P .L . 
ihre Original-Nachrichten verdanken, wird schliesslich noch 
Gegenstand der Untersuchung sein müssen. Die Beobachtung, 
dass die letzteren eine Sache oft weiter ausführen, als die



Q-. a., lässt den Schluss berechtigt erscheinen, dass überhaupt 
der beiden vorliegende Text reicher war und mehr enthielt, 
als jene Compilation uns bietet. Da ferner kein Grund vor­
handen ist, von unseren C. P. L. eine Zusammenschweissung 
mehrerer Chroniken anzunehmen, so können wir mit gutem 
G-ewissen die originalen Nachrichten demselben W erk zu­
schreiben, welches dem Verfasser der G. a., wie auchA egidi, 
bei seiner Arbeit als Fundament gedient hat.

Zum Schluss bleibt noch die Frage zu erörtern, ob wir 
einen Anhalt besitzen, den Ursprung der Mutterchronik zu 
bestimmen. Zur Ergänzung dessen, was Heller i in der Ein­
leitung seiner Ausgabe über das Yerhältnis des Aegid zu 
Joh. Presb. mitgeteilt h a t, konnte im Vorhergehenden mit 
Heranziehung mehrerer hierauf bezüglichen Stellen noch 
einiges hinzugefügt werden. Ich will hier nur mit wenigen 
W orten dessen gedenken, worauf jener verdiente Gelehrte 
genauer hat zurückkommen wollen: der Wahrscheinlichkeit 
eines Zusammenhangs zwischen dem chronicon deperditum 
und Hugo de Petraponte.

W ir sahen, dass unsere C. P . L. einem W erk entstamm­
ten , welches auch Albericus, Johannes Presbyter, die G. a. 
und in gewissem Sinn auch Aegid ̂  für ihre Zwecke verwer­
teten. W enn es nun nicht so schlimm mit der Ueberlieferung 
des I .P . bestellt wäre, so würde sich gewiss mehr Klarheit 
darüber gewinnen lassen. W iederum muss man sich mit Ab­
leitungen begnügen: dem chronicon Gemblacense, Jean des 
Preis dit d’Outremeuse, welcher beide, I. P . und Hugo de Petra­
ponte benutzen konnte, ferner mit dem, was Chapeaville ge­
legentlich angiebt. Nun lässt sich die Bemerkung machen, 
dass viele originale Nachrichten der C. P . L. auch in J. d’Outre­
meuse wiederkehren, bei dem sie doch nur aus H .d . P . oder 
L P . geflossen sein können, cf. 8. 30. Es kommt also darauf 
an , einen von beiden zu eliminiren, ein schwieriges Ding, 
weil wir von beiden nur sehr wenig wissen. Möglich ist es

1 M. G. XXV S. 8  ff.
2 Aegid nur indireet, weil er aus der Quelle des Auszuges schöpfte 

den die anderen benutzen cf. S. 41.



allein bei I .P . ,  der uns durch Chapeaville und das chron, 
Gembl. näher steht.

Gelungen ist es mir aber nur an folgender Stelle: Alb. 
815 u. Belg. S. 145. Es wird da berichtet, wie heimkehrende 
Pilger vom Wellentode gerettet werden in Folge ihres Ge­
lübdes, ein Kloster zu stiften, was dann der Erem it Peter, 
der sich unter ihnen befand, bei Hoyum ins "Werk setzte.

Belg. S. 145.
Nam Cono de Monte acuto comes 

et Lambertus eius filius, comes de 
Claromonte in Leodiensi dyocesi, 
cum multis viris nobilibus, dum 
redirent ab expedicione Jerusalem 
eum Petro venerabili eremita 
e t  q u i b u s d a m  B u r g e n s i b u s  
H o y e n s l b u s ,  in mari Y overant, 
dum in maximo discrimine fuissent, 
construere eccleBiam si liberarentur 
a periculo, statimque secuta est 
tranquillitas. Per manus ergo dicti 
Petri \o tum  imple-verunt, fundantes 
hoc monasterium in honorem se- 
pulcri Domini et Sancti Johannis 
Baptiste assumptis eo viris religio- 
sis secundum regulam B. Augustini 
et ib i  p r e d i c t u s  P e t r u s  s epul -  
t u r a m  a c c e p i t .

Jean d’Outremeuse IV  294 .
Item en chesti an Pire l’Her- 

mite et Conne de Montacute, Lam- 
bers son fis qui conte astoit de 
Clermont deleis Liege et les altrez 
plusieurs, qui avoient voweit sour 
mere al revenir de Jherusalem, oü
I  orage orent si graut, qvi’il qui- 
darent, noieir et vowassent de fon- 
deir dechä I  englise de St. Se- 
pulchre, la  queile P ire 11 Hermite 
avecque l’ayde des prinches desor 
nommeis, fondat cel an meisme 
l’englise deleis H uy en honour de 
saint sepulchre et de St. Johain- 
Baptiste et le  f i s t  de  l a  p r o p r e  
f a c h o n  de l ’e n g l i s e  d e  S t. S e -  
p u l o h r e  et y  mist moynes et ab­
beit del O rdre St. Augustin.

Aehnlich dem Text der C. P. L. ist der des Albericus, 
vergeblich aber suchen wir die Erzählung im chron. Gembla- 
cense; auch Chapeaville, welcher I I  47. 48 diese Stelle nur 
aus dem magn. chron. Belg, anführt, schweigt, ein Zeichen 
dafür, dass er sie in keiner seiner anderen Chroniken fand. 
W enn wir uns also, durch ein zweifaches argumentum ex 
silentio gestützt, dafür entscheiden, Joh. Pesb. erwähnte die 
Geschichte gar nicht, so muss Hugo v. Petraponte es sein, 
dem Jean d’Outrem. wie auch die C.P. L. und Alb. sie ver­
danken. Sind aber hiermit diese beiden auf jenen Autor 
zurückgeführt, so müssen nach allem , was wir bisher ge­
funden, auch I .P ., G.a. und Aeg. in letzter Instanz ihren 
Ursprung in seiner chronique des Vavassours haben. Das



liess sich gar nicht anders erwarten! Im  Gegenteil müsste 
es uns sehr befremden, wenn die Arbeit eines Bischofs im 
Staub der Bibliotheken fast zwei Jahrhunderte gelegen hätte, 
von keinem angesehen, bis es Jean d’Outremeuse einfiel, sie 
ans Tageslicht zu ziehen und in seine myreur des histors zu 
verweben. Trotzdem sie in vielen Exemplaren im In- und 
Ausland verbreitet war, sollte niemand es für wert gehalten 
haben, sie zu benutzen?

Es mag aber noch zu erwägen sein, wie die Concordanz 
der verschiedenen Autoren nach 1227, der Zeit, wo die Chro­
nik Hugos spätestens ihren Abschluss gefunden haben muss', 
namentlich in Bezug auf ihre Yerwandtschaft^ mit der chro­
nica regia Coloniensis ihre Erklärung finde. Es wird wohl 
jene Arbeit bis 1239 fortgesetzt und dann mit Teilen des 
Kölner W erkes vermischt sein. Aus dieser Erweiterung wäre 
nun

a. Aegidius^,
1 U eber die A rt und den Grund der Entstehung liess sich aus 

Jean  d’Outremeuse V. 160—162 folgendes feststellen.
Es starb um 1220 Bngoran, der nach der Vernichtung aller Chro­

niken der Lütticher Kirche durch die B rabanter (1214) beauftragt war, 
ein neues zuverlässiges und genaues W erk anzufertigen. Da entdeckte 
man, dass es durch und durch gefälscht war. Kun veranlasste Hugo 
den Doyen y. St. Croix zur Abfassung einer besseren Chronik, die aber 
nur über den U rsprung von Tongern etc. berichtete. Die Fortsetzung 
übernahm ein anderer Doyen von derselben Kirche, welcher glücklich 
sich seines A uftrags entledigte. Eine Abschrift gelangte aber ins Lam­
bertkloster, wo die dort befindlichen Brabanter alle die Blätter, welche 
von Niederlagen und Schandtaten ihrer Landsleute berichteten, zer­
störten. V orher jedoch hatte schon Bischof Hugo die Handschrift v. 
St. Croix copiren lassen, welche er vollständig in seine chronique des 
vavassours aufnahm. Diese liess er dann überall hin verbreiten, eine 
Copie schickte er an den König Gonselhous (Gonsalvus?) von Spanien.

Jean d’Outremeuse behauptet, aus dem O r i g i n a l e  selbst seine 
Myreur entnommen zu haben.

2 Heller p raef Aegidii S. 8 .
® Dass er nicht aus b. hervorging, glaube ich trotz der A rgu­

mente, die man mit Bormans J. c. S. 179 ins Feld führen könnte, daraus 
schliessen zu müssen, dass er fast durchgängig eine breitere Darstellung 
liefert, als die anderen Schriften, auch scheint es mir nicht möglich, 
einen Auszug so herauszustafflren, dass alle anderen A rbeiten, welche 
den noch unerw eiterten Text benutzten, den C harakter eines Excerpts 
der längeren Bearbeitung annehmen.



b. ein Auszug geflossen, welclier den C .P .L ., Albericus, 
JoL  Presb. und den G.a. zu Grunde lag.

W enn wir nun die Quelle unter b) restituiren wollen, so 
haben wir natürlich vor allen die C. P . L. und Alb. heranzu­
ziehen, dann aber auch die G. a., welche, wenn sie auch in-: 
terpolirt sind, jedenfalls doch in den Abschnitten zu gebrauchen 
sind, die gegen Aegid einen Zusatz bieten. I. P . ist uns leider 
nur in seinen Ableitungen erhalten. Unmöglich wäre es aller­
dings nicht, mit Hülfe des handschriftlichen Materials, welches 
Wohlwill in seinem B uch: „Landständische Verfassung etc.“ 
anführt, den Text dieses Autors festzustellen. D a mir das, 
nicht vefstattet war, so muss ich mich begnügen,; eine Probe 
der W iederherstellung zu geben; und ich wähle hierzu Tier 
Kapitel, welche von den Bischöfen Franco, Obertus, Hugo, de; 
Petraponte und Johannes de Eppa handeln.



II. T E I L .

Franco 38"“ episoopUs Tungrensis et 9””. 'Leodiensis mo- 
naohus Lobiensis et doctor sacre theologie- excellentissimus 
factus est noster episcopus annO" Domini 856 pontificatua Be- 
nedicti pape hüiüs nominis tercii anno primo.

Huius tempore Nörtmanni in gente multa cum dücibus Godefrido 
Bollone et Sigefrido >a transmarinis partibus fines nostros irrupisse le- 
guntur in tantnm, quod Traiectum inferius et superius, Coloniam, Bon- 
nam , Stabulaus, Malmundarium, Prumiam, Treverim, Aguisgrannm, 
Tungrim, Leodium vastaverunt. Insuper Wallonem Metensem episcopnm 
oooiderunt. *

Et abbaciam Sti Petri a Beato Huberte in Leodio fun- 
datam vastaverunt. ,

Fratres in ea existentes perimerunt cunctamque civitatem 
destruxerunt, ecclesiäm tötam combusserunt, feretro Beati 
Lamberti ab igne intacto remanente pariter et illeso. Et cum 
viderent auro et argento feretrum ornatum atque gemmis, 
infringere voleiites non pötiiei-unt illud tangere, et tamen sine 
lesione cum multis spoliis ad sua navigia redierunt.

Et iterum alias Lotharingiam repetentes eirca Leodium cum -Ä-ttseim 
ohristianis pugnant et vincunt. Sed Franco Leodiensis episoopns non 
ferens diutius suos indigenas ab exteris vastari predonibus, arma arri- 
puit et post multorüm bellorum assnltus cum dei auxilio suos inimicos 
viriliter debella-vit et, quoniam oogente hac necessitate humani sanguinis 
effüsione interfüit, ab altaris officio spontaneus humiliter se subtraxit.
Iste fuit primus episcppus, qui ariria portayit. Iste abbaciam Lobien- 
sem et prepOsituram Fossensem ecclesie Leodiensi acquisivit 1.

Magdaräm acquisivit, pro qua Leodiense capitulum habuit 
ab episcopo et capitulo Metensi, sanctum Trudonem, huc usque

bis hierher ähnlich dem Aegid II 37.



episcopo et capitulo Leodiensi pertinentem. E t hoc ex do­
natione Karoli secundi imperatoris. 

vita Hnr- j j j c  jn  ecclesia  K yk en si co rp o ra  sa n c ta ru m  v irg in u m  R c in illc  e t
K o i n i i i a n  Harlindis elevavit 1.

23 Ab isto Francone usque ad Notgerum quisquis episcopus 
Leodiensis esset fuit eciara abbas Lobiensis. Sed Notgerus 
ibi alium abbatem instituit.

Anselm  g jß  Franco prefuit ecolesie 48 annis et ante obitum suum diu
elanguit corpore. Sepultus est in ecclesia sancti Lamberti, V yd US 

Januarii . .
. . . Nam alii septem episcopi istum inmediate precedentes 

multa bona ecclesie acquisierunt, patriam augmentaverunt tarn 
de suis, quam ex donis imperatorum scilicet Pipini, Karoli 
magni, filii sui Ludowici pii et Ludovici secundi et aliorum 
eciam regum Allemahnie et Prancorum. Iste autem rem publi- 
cam et patriam Leodiensem ultra alios honorificencius et co- 
piosius ampliavit.

(Plorar. S. 139 b. ex chron. pont. Leod., im Belg, fehlt 
der Abschnitt ca. S. 68 Abs. 2.)

Obertus.
Chr. Belg. S. 144. Albericus S. 802.

Defuncto bone memorie Henrico, Leodiensi episcopo 
amatore pacis et religionis, [C. P . L] Obertus ex clero eiusdem 

ch^n**i6 ßcclesie“ succedit®. Qui Obertus fuerat prepositus ecclcsic S. Urucis in 
Leodio et per episcopum Henricum eiectus servivit fidehter impe-

“* canonice eleotus C. P . L. Das letztere w iderspricht aber dem 
folgenden et ita d o n a t u a  est ei episoopatus sub illius temporis statu, 
ist also doch ein willkürlicher Zusatz der C. P. L,

1 cf. Aegidius 1. c.
 ̂ Das entspricht so ziemlich genau dem, was Aegid II. 37 aus 

Einer Quelle bringt, einer ändern gehört offenbar I I  38 an, sonst würde 
der darin enthaltene Bericht über die Normannen in I I  37 eingeschoben 
sein, weil sie dort schon erwähnt werden.

Albericus hat in den ersten Abschnitten die L ütticher Bischöfe 
nur ganz kurz und summarisch behandelt, so dass seine Angaben nur 
zur Controlle hier zu gebrauchen sind. S. 736. 5 3  über ITormänner, 
741. j3 über deren Verwüstung von Lüttich und Stablo.

5 man vergleiche für diese Stolle I  Teil pag. 14. Diese Fassung 
träg t Aogid später ein, die frühere scliloss sich an Rup an.



ratori Henrico in parte Gruicberti Ravennatis et ita donafcus 
est ei episcopatus sub illius temporis statu. [Alb. u. C. P . L.]

Coepit autem anno Domini M XCII pontificatus Urbani, 
huius nominus secundi, pape Romani, anno V ; prefuit annis 
X X Y III, ordinatus est ab Hermanno huius nominis I I I  archi- 
episcopo Coloniensi X X X Y P, presulatus eiusdem quarto. 
[C. P. L.]

Anno presulatus Domini Oberti quinto nobiHs dux Gode- 
fridus de Bullion dux Lotharingie et plures alii, nobiles et 
ignobiles cruce signantur. Huic Godefrido erat castrum for­
tissimum nomine Bullion, in marchia situm, ex quo multa 
mala episcopatui Leodiensi provenerunt: a quo dum beredes 
desisterent, episcopus ipsum aequirere cogitavit. Sed Gode- 
fridus pro anima sua et suorum [C .P .L .J  predecessorum i 
(Aegid), sancte Marie et beato Lamberto bae condicione ob- 
tulit, u t si infra tempus prefinitum a se vel a tribus (fratri- 
bus?)^ nominatis non redimeretur, in totum tempus possessio 
ecclesie Beati Lamberti assignaretur. Obertus vero pro mille 
et quingentis marchis argenti purissimi castrum emit et sic 
multa mala red emit. D ux vero interim et heredes (sub- 
scripti? Aeg.3) eius ante diem signatam Jerusalem obierunt 
et sic possessio cessit episcopatui. [O.P. L.]^

Acquisivit eciam Tuwinum® cum pertinentibus eodem 
anno a Balduino, comite Hannoniensi, pro quinquaginta mar­
chis auri puri. [0 . P .L .]

* Flor, et suanim, sancte, da aber weder suarum noch suorum 
allein einen Sinn giebt, so glaubte ich hier Äegid, der suorum prede- 
oessorum bietet, heranziehen zu müssen.

2 Vielleicht ist auch im Flor, fratribus oder dergl. ausgefallen, 
tribus allein ist unklar, Alb. 812 spricht von heredes; tribus fratribus 
ist aber unrichtig, also wohl sta tt tribus, fratribus zu lesen.

’ cf. I  Teil pag. 36.
 ̂ Alb. berichtet zweimal über den V erkauf von Bouillon. S .8 O4 . 3 1  

aus der ohron. S. Huberti. S. 812.5 2 . (im Anschluss an einen Abschnitt 
,aus Willhelmus Tyr.) als „auctor“, S. 804 giebt er den Preis mit 1500M., 
S. 812 mit 1050 M. an.

5 Thuin.



Idem Obertus anno presulatus sui octavo castrum de 
Mirewalt refirmavit“ [C .P .L . u. Alb.] et Bovonem de W ahart 
fecit castellanura eiusdem lo c i’. Qui Bovo genuit Ingonem 
castellanum, patrem Theobaldi. Julianum de Esinevulla, Bo­
vonem canonicum S. Lamberti, Johannem abbatem S. Huberti 
et decanum Symonem Metensem et Leodiensem. (Alb. 811.53.) 
castrum de Claro monte^ Beato Lamberto multo precio ac- 
quisivit. (C.P.L.)®

Nata est hoc anno in Allemannia quedam** virgo mira- 
bilis, que dicta est S. Hildegardis, de cuius libris et prophetia 
mirabili quedam deo dante intendimus declarare°. (C .P .L . u. 
Alb. 812.3.)

SigeWrt Sanctus W ibertus in cenobio Gcmblacensi a se fundato ad se- 
pulerum siium magnis olarescit miraoulis. (A lb. u. C. P .L .)

Anno eiusdem Domini Oberti X®* incoepit fundari novum 
monaaterium® in suburbio Hoyensi canonicorum regularium 
(C.P.L.®). Nam Cono de monte acuto comes et Lambertus, 
eius filius comes de Claro monte, in Leodiensi dyocesi cum 
multis viris nobilibus (C .P .L . u. Alb. 815) et ignobilibus, inter 
quos et venerabilis sacerdos Petrus eremita primus huius 
sancte peregrinacionis predicator et auctor (Alb.), cum qui- 
busdam Burgensibus Hoyensibus (C. P. L. u. Alb.) revertuntur 
ad natale solum. E t cum essent in mari, in maximo peri- 
culo positi, ita ut de sua salute fere omnes desperarent

a Belg, reformavit cf. Aogid. ^ deest im M. Chr. Belg. '  Belg.; 
prophetia mirabili quiddam dioitur.

* cf. Aegid.
* Clermont zwischen Lüttich und Huy.
* cf. Aegid.
* Alb. u. J . d’O. übereinstimmend 1101 also anno presulatus X, 

Belg. u. Flor, habpn X III“.
5 Neufmoustier.
6 Die C .P .L . bieten eine bedeutend kürzere Fassung, ich folge 

der längeren des Alb., weil Aegidius auf denselben Text zurückzugehea 
scheint, z  B. in der Satzconstruction und in  den “Worten ob venera- 
cionem et recordationem etc, dem Mönch von Trois Pontaines viel näher 
steht als den C .P .L .



communi asseasu parique voto ac humili prece Toverunt 
deo et domino nostro Jesu Christo, construere ecclesiam, 
si eos Dominus liberaverit ab hiis imminentibus periculis. 
Statimque voto completo sequitur tanta maris tranquil- 
litas, aeris serenitas, ut celum posset comparaii sapphiro 
purissimo. — Cumque ad Galliam Belgicam predicti pere- 
grini dei devenissent, volentes suo voto satisfacere Petrum 
exhortantes ac plurima munera largientes, quatenus Deo 
adimpleat, quod promiserunt . . . qui zelo Dei accinctus, 
instinctu predictorum hominum veniens ad orientalem plagam 
ipsius oppidi in loco, ubi choreas soliti erant burgenses ducere, 
fundavit ecclesiam in honore sancti Sepulcri Domini et Beati 
Johannis Baptiste ob veneracionem et recordacionem ecclesie 
Jerosolymitane, qui ecclesia in honore predictorum patro- 
norum dicitur esse fundata. (Alb.) In e a “ assumptis viris re- 
ligiosis plantavit” regulam Beati Augustini. (C. P. L.)

Post Arnulphum patriarcham Hierosolymitanum, qui 
privilegium cruco signatorum ad opus ecclesie Novi monasterii 
Hoyensis procurante venerabili sacerdote Petro heremita, 
qui in eadem ecclesia sepultus est transmisit Oberto tune 
temporis Leodiensi episcopo, fuit patriarcha Guermundus.
(Alb. 821.)

Item Obertus episeopus corpus Ste Ode virginis, que illuminata Lambert, 
fuit ad sepulcrum S. Lamberti, de terra clevavit et in ecclesia Ko- 1095. 
densi collocavit^. (C. F. L.)

Item acquisivit Prangneis iuxta Leodium, edificavit paro- 
chialem ecclesiam S. Fidis iuxta Leodium anno presulatus 
sui XYIIIo (C. P . L.) 3

Eodem anno edificatas fuit prioratus ° Scti Leonard!, que dicitur •
cella St. Jacobi. (C. P. L .) Floruit hoc tempore apud S. Jacobum 1095. 
in Leodio abbas Stephanus vir magne scientie et honestatis in Musioa 
■valde peritus, qui cantum novum de S. Benedicto (Florem mundi)

" Belg. eo. Belg, secundum, Aeg. plantavit. ° Belg, porticus.

'  Hier fehlt das Prädikat.
® cf. Aegid. K losterrad oder Rolduc.
* cf. Jean d'Outremeuse IV  304.



Lamtmt et de S. Jaoobo majore, aliaque preclara et multa, que in ecclesia 
^ ’ cantatur, m usice“ composuit. (C. P .L .)1  . . . .

( . . . . In eo tempore imperator Leodii mortuus est)^ 
Sige.bert Sepultus est extra Leodium in monte Cornelii, ubi erat quedam 

domus religiosorum et modo abbatia Prem onstrati, et post 
duos annos relatum est corpus eius de licentia pape et se­
pultus apud Spiram. (Alb. 816.43.)

Anno presulatus XIX ° construxit ecclesiam S. H uberti 
Leodii 3. (C. P . L.)

Ibi eciam mortuus est iuvenis quidam stolidus et petulans, 
qui erat unicus heres W arennie comitatus matre sua adhuc 
viyente. Prediotum vero comitatum comitissa licet vidua 
propter defectum et stulticiam filii sui, quam de die in diem 
crescere cernebat, iam contulerat in elemosinam Beato Lam- 
berto et sic illo interfecto possedil ecclesia pacifice, quod 
minus iuste collatum fuerat. (Alb. 816.34.) Post hec Henri- 
cus de Lemborch dux ut reus maiestatis a Henrico filio 
custodie traditur et ducatus datur Godefrido, comiti Lova- 
niensi. (G. a. 131.)

Eodem anno S. Guibertus, fundator Gemblacensis cenobii, 
ubi et sepultus requiescit, quem Deus multis et magnis mira- 
culorum signis per annos X II longe lateque clarificaverat, 
auctoritate venerabilis Prederici huius nominis primi Colonien- 
sis arcbiepiscopiX X X Iir et assensu generalis synodi a Domno 
Oberto Leodiensi episcopo elevatur; que eleTatio innumerabili

“ Aeg. mirifloe.

1 cf. Aegid.
* Wenn in diesem W erk von dem Begräbnis Kaiser Heinrichs be­

richtet war (das zeigt Alb.), so muss doch auch der Kampf und Tod 
desselben in ihm Erwähnung gefunden haben. Alb. berichtet zwar 
teilweise wörtlich wie Aeg., er stellt aber wieder Sigebertus an den 
Anfang derartiger Stellen, und macht es so unmöglich, sie für uns in 
Anspruch zu nehmen.

3 cf. Jean  d’Outremeuse IV  304.



concursu et mirabili gaudio populorum celebrata est. IX  Kal. 
Octobr. (C. P. L .) 1 et ordinavit, u t si canonicus decedat sine 
testamento, de bonis e iu sfian t“ exequie, debita solvantur, et 
elemosyue fiant. (C. P . L.)

Cuidam monacho S. Laurentii Leodii extra muros eogi- 
tanti de resuirectione domini etc. dictum est hoc anno: Sic 
potuit clauso Christus prodire sepulcro. Eiusdem monacM 
discipulus fuit prior eiusdem loci nomine Robertus qui scripsit 
librum famosum de officiis divinis per annum et multa alia. 
(Alb. S. 819.8.)

Tandem Obertus episcopus obiit pridie Kal. Pebruarii 
sepultus in ecclesia Sancti Lamberti. (C. P.L.^).

Hugo de Petraponte, episcopus Leodiensis 36"“.
Magn. ChroD. Belg. S. 235 -37 . Albericus S. 878 ff. Aegidius I I I  75 

8 . 117 ff. Gesta abbrev. S. 133-34 .

Post obitum Domni episcopi Alberti de Cuic) diu per- 
tiactata fuit electio Leodiensis, cum quidam consentirent in 
domnum Conrardum monachum, adhuc novitium de Villariis^, 
qui post fuit abbas Clarevallis et cardinalis, quidam in Hen- 
ricum archidyaconum, qui dicebatur de Jacia, quidam vero 
in Hugonem eiusdem ecclesie prepositum. Qui Hugo fuit 
filius Hugonis de Wasnadio'^, frater Roberti de Petraponte ̂  
et Galtheri de Wasnadino, quorum m ater dicta est Clementia, 
filia comitis Guitherii Reytestensia® de prosapia Namurcensi'^. 
Hic igitur Hugo factus episcopus sedit 29 annis, et licet in 
primis fuerit dissolutus, vitam suam correxit et postea multa 
bona facta sunt per eum in episcopatu laude digna, et ipse 
tandem consummatus est fine laudabili (Alb. S. 878.23).

“ Belg, solvanlur.

* fehlt im Belg. of. Jean d’Outremeuse 304.
2 cf. Aegid.
3 Villiers.
'> y asn ad  Departem ent Aisne anond. Laon.
5 Pierrepont D^part. Aiane arrond, Laon.
® Eethel Döpart. Ardennes.
’ cf. Aegid I I I  75.



Anno eiusdem Hugonis episcopi secundo) Guido quidam 
abbas Cisterciensi^, episcopus, legatus a papa Leodii novum 
hospitale benedixit in conversione Sancti Pauli et in eo ca- 
pellam sancto Mattheo consecravit et eundem Ipcum visitan- 
tibus singulis annis infra octavam dedicationis septimain par- 
tem penitentie iniunete indulsit. — Hoc hospitale fundavit 
inaioi’ decanns W alterus ’ de K aventim ", in quo personas 
utriusque sexus pauperes impotentes congregavit et eis prio- 
rem instituit, qui preesset in spiritualibus et teniporalibus et 
sub regula beati Augustini, et ibi sepultus est.

E pistu lii Legatus scicns, clericos et canonioos dormire cum suis furnioariis,
Guidonis . precepit eis, in dorraitoriis dormire et ecolesias noote et die frequentare, 

et quod deoani et prepositi, qui ciiram corum goruut, delinquentes 
graviter punirent. Ordiiiavit maxime in maiori eoolesia, quod resi­
dentes simul in refeetorio comedant et in dormitorio iaccant et non 
extra nisi de licentia deoani; rebellis vero stipendio suo privetur. 
Item quod ibi sex sint prebende canonicorum saoerdotum, qui in maiori 
altari septimanas suas f'aoiant sine luerario. Item nullus acoolitus 
■vocem habcat in capitulo, nulli duo personatus in eadem eeolesia de- 
tur. Arehidiaooni non tencant locum suum nisi sint dyaeoni. Dimidie 
prebende nulli conferantur sed fiant amplius integre. Privpnlur ctiam 
beneficiis olerici in saoris oonstituti, ammoniti, nisi fooarias dimittant. 
Usurarii manifesti tamquam excommunioati devitentur. Libri scripti 
Komane et Teutonice de divinis seripturis episcopo tradantur. Nullus 
vel nulla recludatur nisi de licentia episcopi. Clerioi comam nutrientes 
careant stipendiis, donec tonsuram oongruara fecerint. Ordinata sunt 
hec observari sub pena excommunicationis a. Dom. 1203 2.

Tune comes Flandiie^ et Haynonensis cum fratre suo 
Henrico et multis aliis magnatibus et clericis et laicis Leo- 
diensibus vadit ultra mare et Constantinopolim secundo ca- 
piens fit ibi imperafcor, a qua civitate multe reliquie ad partes 
nostras Leodii afFeruntur. — In eeolesia Sti Petri et Sti Al- 
bani Namucensis Guido legatus consentiente episcopo et P h i­
lippe comite Namucensi, fratre imperatoris, qui Philippus eas

" Belg. Caventin.

‘ fehlt in d. ö . a.
 ̂ Dies und anderes, namentlich genaueres über die Schlacht v. 

Steps, im Florarium ex clironicis L e o d i e n s i b u s .  Das niagn. ehren. 
Belg, citirt das alles ex ohron. pont. Leod.

» Balduin IX.



dotavit reliquiis et donis patronus earum, instituit, quod qui- 
libet canonicus in horis cODventualibus et maioribus missis 
deserviat in persona propria. Item quod in dormitoriis dor- 
miant. Item si canonicus foraneuQi se exhibeat, non habebit 
nisl quinque solides in natali solvendes. Item nullus in ec- 
clesia beate Marie simul et Sancti Albani esse canonicus poterit.

Postquam Balduinus, frater imperatoris Henrici, dux 
Loyaniensis sibi soli dominium Lotharingie reputans esse relic- 
tum gladium in Yioinas sibi gentes rotat et cum exercitu 
copioso Hollandiam sibi subjugat. Item comitem ’ . . . sue 
ditioni submittit, nexu homagii ipsum confederans, quem post 
maliciose captivat, cogens eum promittere se soluturum sibi 
tria milia marcharum Coloniensium, quas ut celerius solvat, 
scilicet comes, loco sui in captivitatem filium suum primo- 
genitum  ̂ reliquit et über abit. Episcopo Leodiensi Hugoni 
liomagio ligio sese constringit. Totum allodium suum, quod 
extenditur a ponte Traiecti^ usque ad E.uremont'“*, de manu 
episcopi recepit, ofFerens illud super altare beafi Lamberti 
per manus ducis de Lemburc et comitis Namucensis Philippi, 
quia indebite dux terram suam depopulabatur. Tune monet 
episcopus precibus et minis Henricum, ut comitem Gelrensem 
hominem suum de novo factum quiete dimittat, quod facit 
dux. (G. A.)

Anno 1212. Contra Leodiensem episcopum imo preoipue 
contra Beatum Lambertum dux Lovanii Henricus obstinata 
malicia efFeratus auxiliis insuper ipsi ab Ottone missis ani- 
matus, Leodium effregit in die ascensionis Domini, que in 
inventione sancte crucis hoc anno evenit. Brabantinis suis 
civitatem in predam exposuit, non solum domos sed etiam 
ecclesias tamquam sacrilegus invasor spoliavit, quicquid in re 
mobili Optimum reperit, asportavit et multa mala commisit. 
(Alb. p. 893.2 3 .)

“̂ Mon. Germ. Rulemoiit. Handschrift Ruremont.

1 zu ergänzen Otfconem Gelreneem.
2 Gerhard.
3 M astricht.
* Roermond.



Sed tune comes Barren sis terram episcopi ultra Mosatn 
sitam invadit, et turrem de Ouffei solo adequat. (G. A. 134.5)

Anno sequenti) Hugo Leodiensis episcopus de duce Lo- 
wanii et de Brabantinis per Beatum Lambertum mirabiliter 
triumphavit loco, qui dicitur custodia sive gardia de Steppes, 
que est inter Hutam  et Montengai castellum. Ceciderunt in 
parte ducis 2200 qui omnes mortui sunt excommunicati et 
pene 5000 captivi. De Leodiensibus vero et de adiutoribus 
eorum 10 circiter cecidisse dicuntur. Actum est hoc bellum 
in vigilia Calixti pape dominico die et fuit introitus ad niis- 
sam: Justus es Domine etc. De hoc bello quidam hunc 
yersum composuit:

Ac Brabantini ceduntur nocte Calixti. (Alb. 8 .899.6 .)

Anno eiusdem Hugonis episcopi X Y I a. seil, salutis 1215 
commemoratio Beati Lamberti semel in hebdomada fieri eepit. 
Ecclesia Bte Marie de Juncisj in oppido Traiectensi, ubi 
habitant müites teuthonici ordinis consecratur. Anno eodem 
papa Innocentius U I celebravit consilium Lateranense, (C. P. 
L. u. G. a.) ubi fuerunt quadringenti et duodecim episcopi, 
nüncii quinque regum et alii quam plurimi nuncii. (G. a.)

*[Ibi quatuor ordines sunt instituti scilicet Predicatorum, 
Minoium, Trinitatis et Seolarum. Ibi fuerunt tres dies sy- 
nodi. Prima die synodi Hugo Leodiensis fertur sedisse inter 
prelatos in habitu laicali, quasi comes in mantello et tunica 
scaiiata, capellum viride habens in capitej Secunda die tan- 
quam dux in cappa manicata viridi; Tercia die sicut episco­
pus mitratus. E t hoc fecit, quia papa eonvocaverat omnes 
principes seeulares et personas ecclesiasticas tribus annis ante. 
Do hoc themate papa predicavit: Desiderio desideravi etc.^ 
Quidam episcopus Romanus visitavit Hugonem episcopum, 
euius orationibus commendavit se et suam plebem. Cui Hugo 
inquisivit: Quantus est vester populus? Cui episcopus: Do­
mine habeo circa mille viros in mea dyoeesi. Cui Hugo: E t 
ego habeo plus quam centum milia. E t episcopus subiunxit: 
Domine habeant prandiuni vestrum et orationes, quia nimis 
habetis agere.] (G. a. u. C. P. L.)

‘ bis hierher auch Belg, ex nostris chron. poiit. Leod.



*[Papa Innooentius contulit Hugoni episcopo unam lacri- 
m am “, quam plorando emiserat Jhesus Christus, quam post- 
quam reversus est Leodium, sepedietus episcopus (eam) Ottoni 
abbati Sti Laurentii prope et extra muros Leodienses, qui 
comitabatur secum, dedit. Papa adhiic unam iuncturam cor­
poris Bti Pauli et dentem dicto Hugoni episcopo contulit, 
quas ecolesie ipsius Bti Pauli Leodiensis dedit (C. P. L.)

*[Hic Hugo visitavit Stum Jacobum, quia hoc voverat pro 
praelio de Steps.] (C. P. L. u. G. a.)

Tune constructa est abbatia, que dicitur Vallis Dei. Ibi 
primus abbas fuit Guido, nonus abbas Ste Agathe. (Q-. a.)

*[Posita sunt Hoccis moniales Cistercienses sumpte de 
claustro Sti Salvatoris in monte Aquensi.] (C. P. L. u. G. a.)

*[Magister Jaoobus de Vitriaco^, religiosus predicator, 
factus est hoc anno seil. 1216 in partibus transmarinis Ac- 
conensis episcopus. Sive Ptolemaidis dicatur sive Accon, 
ipsa est que Acra nunc vocatur] (C. P. L. u. Alb. S. 905. e).

*[Anno pontificatus sui vicesimo Hugo episcopus preci- 
bus ducis inhibet ultra fieri festum victorie de Steps iam 
factum septennio tercio ydus Octobris. Sed apparicione Bti 
Lamberti hoc iterato fit.] (C. P. L.)

Item anno presulatus eiusdem Hugonis XXV®, cum sic- 
citas nimia esset, in festo S. Ghristophori ventus validus aristas 
concussit, pro quo tanta caristia*" secuta est, ut modius siliginis 
vonderetur X X V II solidis Leodiensibus: et lupi circa Rhe- 
num irruerent in homines et infantes asportarent pre fame 
nimia. Item post vincula Petri Aquisgrani ignis vehemens 
combussit ciTitatem, ecclesiam et triginta homines, et palacia“. 
(C. P. L.)

Item  eodem anno in festo pentecostes Universitas Hoyen- 
sium tarn senes quam invenes masculini sexus antiquos ludos,

S. 237 e x  n o s t r i s  ohron. pont. L eod .: Papa contulit 
Hugoni epiaoopo laoiinam salvatoi'is et iuncturam B. Pauli. '' Belg. S. 
235; oaritas. ° Belg, palaoium.

1 cf. Jean  d’Outremeuse IV 569 und die weiter ausgeführte E r­
zählung der Reliquien Belg. S. 235.

2 Vitry,



vestibus niulierum induti, barbis rasis reducunt ad memoriam: 
habebant enim precellentes personas secundum diversitates 
locorum, imperatorem videlicet, regem, ducem, comitem et 
abbatem. Quidam eorum erant armati loricis et galeis “ ful- 
gentibus, gladiosque nudos portantes in manibus suis; pelli- 
fices habebant pellicea grisea et vulpina deforis pilos habentia'’, 
et omnes alii, prout poterant, ad modum mnlierum erant ador- 
nati, qui quolibet die festo Pentecostes nullo domi remanente 
ibant processionaliter bini et bini ad vicos“ et plateas can- 
tando et ad diversa loca extra oppidum choreas ducendo. 
Quibus autem'" diebus ecclesie Sancti Mengoldi et Sancti 
Martini in foro renovabantur et offerebantur primo die vide- 
licet S. Mengoldo viginti marchas et Sancto Martine quin- 
decim. (C. P. L. u. Alb. 914.3.)

Item ventus validus extitit ultra modum nocivus “ in in- 
ventione S. Stephani in diversis terrarum partibus segetes ad 
medium excutiens. (C .P .L . u. A lb.914.)

Item Domnus Cardinalis Conradus Roma regressus et 
per Imperium Allemannie*^ constitutus legatus, Leodium vonit, 
ibique* vallem Benedictam , ordinis Cisterciensis, de novo 
fundatum, circa Pentecosten oonsecravit, (C. P. L. u. Alb. 914. 
31 — 33.) prius ab Ottone Decano 8. Pauli Leodiensi fundatum, 
in qua erant canonici reguläres, cuius primus Prior fuit Ballinus 
de novo hospitali. *[Idem Conradus ordinat, quod prebenda 
Integra cuilibet ecclesie ad fabricam et ad usus assignetur. 
E t sub pena excommunicacionis late precipit, ne aliquis mu- 
lieres religiosas de lapsu carnis sollicitet] (C. P. L. u. G .a.)

*[Deinde Tullum venit in octava Bti Martini cum Co- 
loniensi et Maguntinensi archiepiscopis et cum imperatoris 
filio rege Heinrico et maioribus Allemannie. Rex quoque 
Francie Ludowicus cum suo colloquio et consilio fuit in eo- 
dem confinio apud castrum Vallis coloris; et sequenti die 
utriusque consiliatores regni in unum convenientes congruum

“ Belg, gladiia. Alb. pilum de foris. “ Alb. in ootavia ad.  ̂ Belg, 
etiam. " Belg. 236 noxius. ‘‘ Belg. Almannie.

1 G. a. fügen hinzu: in loco, qui dioitur Saecii.



Colloquium ad invicem habuerunt], — Item mortalitas maxima 
animalium veniens a parfcibus Orientis per Graeciam eodem 
anno, transivit per Ungariam et anno sequenti fuit in Alle- 
mannia et consequenter anno sequenti in Prancia. (C. P. L. 
u. Alb. 9 1 4.33 — 40).

Anno Domini 1225 quidam habitu heremctioo indutus a Flan- 
drensibus et Haynensibus proptpr similitudincm vultus putatus est fuisse 
comes ipsorura Balduinus, qui ante multos annos Constantinopolitanum jeg . Col. 

adcptns imperium in Greoia perierat et ab ipsis ad honorem comitio 
i-apitur. Qui per duos mcnses magnam partem terre occupans, ornatu 
irnperiab' purpuratus, preoedente se cruoe, siout mos est imperatoribus 
Constantinopolitanis, a rege Franoie, Ludoioo examinatur et ab Hu- 
gone episcopo requisitus, ubi factus fuit miles, in quo loco 
suam uxorem desponsaverit^ et in quo thalamo cum ea primo 
fuerit, nihil respondit. Ipse -vero cum suis adherentibus dicit se 
iturum Coloniam petiturura auxilium ab arohiepiseopo et in yia soli- 
-vagus aufugit. Post in Burgundia agnitus oapitur et in Plandria 
reduotus apud Risle suspenditur, magna parte plebis ipsum fuisse co- 
raitem oontendente. (G. a.)

Anno presulatus eiusdem Hugonis X X V P  defuncta sine 
liberia comitissa Gertrudis de Musato alias de Muhai et de 
W aleve^ Hugo episcopus fidelitatem et homagium terre ae- 
cepit et castra de Muha etW aleve ingreditur“-̂ ; pro quo Hen- 
ricus dux Brabancie citat episcopum ad regem Teuthonie, sed 
non prevalet (C. P. L.)

Item  archiepiscopus Coloniensis Engelbertus, vir et ge- 
nere et mente nobilis et maxima ecclesie columna, septimo 
Idus Novembris interficitur a quodam cognato suo, Friderico 
comite de Isenberg“*, eo quod eum amovisset“ ab advocatia 
nobilis abbatie (G. P. L. u. Alb.) dicte Essendie-^ (Alb.) quarun- 
dani monialium, quam cum defendere debuisset, destruebat.

“ Alb. amovebat.

1 iVIoha, Wale£fe,
2 quemadmodum comes: et oastrum de Moha obtulit sancto Lam- 

berto, pro quo etc. Zusatz des M. C. B. S. 237 aus Matthias de Lewis.
* Albericus ganz anders wohl aus einer anderen Quelle (916.3 2 - 4 2), 

was ich aus der Erwähnung des Eingreifens seitens des Metzer Bischofs 
sohliessen möchte.

* Isenberg.
 ̂ Essen.



Fridericus ig itur“ fugiens excommunicabatur ubique autori- 
tate Cardinalis Domini Conradi: Querebatur eciam autbori- 
tate regis et propositum est maximum premium ei, qui sciret 
et indicaret, quomodo capi poaset. Itaque circa annum fere 
completum, reversus Rom a'’, sub habitu mercatoris et a qui- 
busdam Leodii cognitus“ et quia Hoyum tenderet illico de- 
mandatum est Balduino milite de Genefia^, qui sine mora 
veniens eum in valle Ammaniensi^ eepit et Coloniensibus pro 
magno precio apud Visiacum  ̂ tradidit: Unde Coloniam duc- 
tus et per vicos et pläteas ut canis vilissime tractus, tandem 
in rota eminentissima rotatus est martirium^ suum recipiens 
cum omni contijcione et devocione et cum expirasset et Do­
mini Coloniensea alta voce: „Te deum laudamus“ decantas- 
sent, eo quod vindicta de nece arcbiepiscopi esset consum-, 
mata, extunc abbinc arcbiepiscopus, qui buc usque miracula 
faeiebat, ea facere omisit (Alb. u. C. P .L .) . Hoc eciam anno 
in tantum carum tempus fuit, quod modius frumenti vende- 
batur 28 solidis Leodiensium (Alb. 917.15.). Jtem  anno se- 

3. F etr. qucnti in crastino purificationis Dominus cardinalis et legatus 
apud Leodium Üabuit concilium (C. P . L. u. A lb .), quo Mo- 
nasteriensem* episcopum et Isenburgensem electum, qui erant 
fratres Priderici interfectoris arcbiepiscopi, vocav it'; (C. P. L.) 
ubi probatum est contra eos, quod fratrem  iam ubique ex- 
communicatum de substancia sua et de militibus suis juvissent 
contra ecclesiam et contra Imperium et quod alter*  ̂ eorum 
fratri Frederico® verbum dixerit'", unde magis eum in necem 
arcbiepiscopi animaverit‘. Quid m ulta? suspensi sunt ab 
officiis, episcopus eciam a beneficiis et Romam ire compulsi,

* Alb. ille. •> Alb. a Roma. " Alb. add. est.  ̂ Belg, supplicium. 
° Belg. Flor, lässt vocavit fort, während es quo Monasteriensem zeigt,
Alb. oontra M onasteriensem................archiepisoopi, vielleicht verleitet
durch das folgende oontra eos probatum est. ^ Alb unus. ® deest Alb.

Alb. dixisset. * Alb. oommovit.

‘ Jeneffe, b. Lüttich.
* Amay b. Huy. prov. Lüttich.
® Vizö b. Daelheim.
* Münster i. W.



depositi sunt et alii in locum eorum instituti. Item cardinalis 
dominus Conradus et sublegatus eius ab eo institutus Domi­
nus Conradus, abbas de Bebinhusen multa milia hominum 
nobilium et ignobilium pro via Jerosolimitana cruce signa- 
Terunt. Iste abbas Conradus multa tune turpia fecit in Alle- 
mannia. (C .P.L . u. Alb.917.25.)i

*[Anno sequenti Remis in electione sollemni celebrata 
Hugo Leodiensis episcopus in archiepiscopum nominatur et 
postulatur. Qui cum fuisset per maiores ecclesie personas 
requisitus, ut consentiret, graoias illis agens, suscipere noluit, 
sed humiliter et racionabiliter se excusando per magistrum 
Jacobum de Vitriaco, Äcconensem episcopum, qui responsum 
eius protulit in publicum, (C. P . L. u. Alb.) nam presens ade- 
rat, sedem illam inventus est recusasse, (Alb.) quam nullus 
ante ipsum nec modernis nec antiquis temporibus recusavit'; 
(Alb. u. O .P .L .) et sic ob amorem Bti Lamberti remansit 
Leodii cum gaudio LeodiensiumJ^ (C. P. L.)

*[In pago Hasbanio Leodiensis dyocesis habetur op- 
pidum cum abbatia, que dicitur Sti Trudonis®. Qui S. Trudo 
antiquitus, dum adhuc viTeret, dederat villam suam B. Ste­
phano Metensi. > Item Btus Lambertus Leodiensis habebat de 
antiquo villam de Maideriis^ supra Mosellam, iuxta castrum 
Moncionis® in dyocesi Metensi. Itaque in hoc anno episco­
pus Hugo Leodiensis videns et perpendens posse com m uta-' 
cionem in huiusmodi commodius fieri, dedit villam de Mai- 
deriis episcopo Metensi p ro  oppido S. Trudonis et quo duobus 
abbaciis Walciodoro® et Hasteriis'^ et insuper 2000 marchas 
argenti“ eidem episcopo et 500 marchas capitulo Sti Stephani.

 ̂ Alb. Benbinhusen. ’’ Alb. ab antiquo. “ O.P.L. duo milia mar- 
oharani.

* Die G. a. viel kürzer im Anschluss an die chronica regia Colo- 
niensis 1225. 1226.

2 cf. Aeg. S. 120.29—32 aus der vita Odilie 113; ob unser Bericht 
derselben zu Grunde Jag?

3 St. Trond.
♦ Maidieres b. Nanoy.
5 Mousson ebenda.
6 Waussor.
’ Hastieres.



E t hoc modo S. Trudonis oppidum acquisivit ecclesie Leo- 
diensi in perpetuum, secularem videlicet iustitiam, cutn iam 
ibi haberet christianitatem ab antiquo. At contra comes 
Barri, cum sit hereditai'io iure advocatus de Maideriis, huic 
commutacioni per mul tum tempus contradixit et totum, quit- 
quit episcopus Metensis per excambium in Maideriis acquisierat, 
saisivit, ita quod per annum imum et ultra totum sibi ven- 
dicavit, donec viris honestis mediantibus pax intervenit et 
ecelesia Metensis decimas ib i“ retinuit. Episcopus vero Leo- 
diensis, quitquit acquisierat, in pace tenuit.] (C. P. L. u. Alb. 
S. 920. 29.)

Apud Dinantum ’ Leodiensis dyocesis. oppidum super ec- 
clesiam, que in valle sita. erat, rupes maxima, que de monte 
diu perpenderat, in crastino Ste Thome apostoli cecidit, et 
36 viros missam pro presenti defuncto auscultantes, oppressit 
e t plures alios debilitavit, presbiter tarnen missam celebrans 
illesus permansit. (Alb. 921.7.)

Tandem venerabilis Hugo Leodiensis episcopus prefatus, 
cum per Quadragesimam magna detineretur infirmitate in 
Castro Hoyensi presentibus quam plurimis personis ecclesia- 
sticis, et O mnibus aliis rebus suis, tarn exterioribus, quam 
interioribus ad se et opiscopatum pertinentibus satis lauda- 
biliter et honeste di'spositis, magistro Jacobo quondam Ac- 

• conensi episcopo in ecclesia novi monastorii oleum consecrante 
tempore sacrificii pridie Id. Aprilis-, qui illo anno seil. 1229 
in coena Domini evenit, moritur. Corpus eius processionaliter 
hora coene cum luctu omnium in ecclesia Bte Marie et in 
crastino, h,oc est in die Parasceves^, delatum est Leodium 
et in ecclesia Bti Lamberti collocatum, ibique convenientibus 
abbatibus nobilibus et ceteris personis, tam eoclesiasticis, quam 
secularibus, honestissime feria secunda in Pascbate'’“* in eodem 
loco, ubi Btus Lambertus occubuit, traditur sepulture, tam

“ sibi C .P .L . Flor. Pascha.

1 Dinant.
2 12. April.
3 13. April.
♦ 16. April.



parvis, quam magnis lugentibus constructaque est super eum 
larnina aenea, hos versus continens:

Prancia me genuit, cathredravit Legia; morum 
Me decoravit apex, sensus, gena, sanguis avorura. 
Hugo fui Petraponte satus, locus iste relictum 
Corpus habet, capiunt vermes e corpore victum.
Sic perit omnis honor, sic defluit“ omne decorum. 
Posce deum lector, ut me locet” arce Polorum.

Iste siquidem episcopus 72“”“'“ ’ marcas, ut dicunt in diversas 
elemosynas dividendas assignavit. (C .P .L . u. Alb. 923.42.)

Johannes de Eppa.
Belg. S. 256-257 . Alberious S. 929 -  943. Gesta abbrev. S. 134-135.

Johannes (huius nominis secundus post Beatum Mater- 
num) prepositus maioris ecclesie, filius Margarethe Hiigonis 
episcopi sororis, communi omnium assensu eligitur et con- 
secratur in episcopum Leodiensem. (Alb. 924.)

Apud Hoyum in pentecostes octavis * Johannes Leod. 
episcopus in ecclesia novi Monasterii suam celpbravit gene­
ralem synodum. (Alb. 926.)

*[Otto (domnus cardinalis dyaconus S. Nycholai in carcere 
Tulliano) legatus Allemannie, cum redditus clericorum rescin- 
dere vellet, propter hoc, ut papa sibi fideles confederaret, 
contra Fi’idericum imperatorem iam excommunicatum, et 
ipsi nollent, exivit Leodio cum episcopo quasi efFugatus, 
propter quod Leodium in banno et interdicto positum est et 
a nuncio regis fere destructum]. (C .P .L .)

Eodem anno 1230 fundatum et claustrum, quod dicitur 
Grande pratum^ a M argaretha vel Maria comitissa de Vienna, 
de bonis Philippi comitis Namurcensis fratris sui, sicut ipse

cf .  V i t a  
O t i l i c  I I .

“ Flor, desinit. Aeg. defluet. '> Alb. collocefc. ° Belg. 72. Aeg. 
32000.

‘ Jun . 2.
‘ Alb. S. 926.,—13. 927 .,—n. 928, 54-45 aus einer ändern Quelle; 

Aeg. aus d. vita Odilie II.
2 Grand pre D6p. Ardennes arrond. Vouziers.



instituit, cuius primus abbas fuit Johannes, qui primo laious 
die quo niiles factus est, cum multis expensis fit monachus 
in V illarii. (C. P. L.) Tune moniales de Soliers prope Hoyum 
ordinis S. Augustini assumpserunt ordinem Cisterciensem 
(C .P .L .); et simul moniales Roberti montis translate sunt 
ad locum, qui dicitur vallis Benedicta.

Istis diebus fundatum est claustrum, quod dicitur Vlnea 
nostre Domine- a Reynero Priore Belli Faceti ordinis S. 
Augustini, qui de consilio Johannis episcopi unam partem 
bonorum suorum clero dedit, et alteram monialibus, que post 
ordinem Cisterciensem susceperunt. (C .P .L . u. Gr. a.)

Item anno Domini 1233. Die Martis^ post Dominicam 
trinitatis quedam mala per fulmen et tonitruum facta sunt et 
sequenti die, hoc est feria quarta, Kal. Junii apud Leodium 
Johanne eiusdem civitatis episcopo generalem synodum in 
ecclesia S. Lamberti celebrante presentibua universis totius 
episcopatus ecclesiarum praelatis, ceciderunt lapides glaciei 
mire magnitudinis et maxime supra predictam ecclesiam; fue- 
ru n t“ qui dicerent grossitudinem istorum lapidum ad modum 
ovorum columbarum’’. (Alb. 932.)

Eodem a,nno vel secundum aliquos sequenti episcopus 
Johannes edificavit in Hoyo monasterium Cruciferorum, quod 
est primum et initiale totius ordinis illius: Eodem tempore 
in loco, qui dicitur Granaria''^, fundata est ecclesia beate 
Marie, que insula beate Marie dicitur, ubi primo canonici 
reguläres fuerunt, sed post fratres de ordine Scholarium.

Item  anno sequenti Johannes episcopus monasterium Belli 
reditus in insula Leodiensi incoepit, in quo posuit fratres 
Minores in honorem'* duodecim apostolorum: sed postmodum 
fuerunt translati in locum, qui dicitur Richeri Pons. Mona­
sterium eciam Predicatorum in eadem insula, eodem tempore

“ Flor. ex. Alb. ubi fuerunt. ’’ Flor. ex. Alb. add. fuisse. ° Aeg. 
Gfraveria. F lor, honore.

1 Villiers.
2 Vivignis.
3 Mai 31.
+ Q riT ig n ee .



incoepit, monasteria^ inquam censu et rebus egena“, sed vir- 
tutibuB et sensu pro*” tune locupletissima. (C .P .L .)

Eodem anno seil. 1235. iinperator ducit filiam regis 
Anglie et magnam curiam in W ormatia tenet, a qua rever- 
tens Henricus dux, qui Leodium spoliaverat, Colonie moritur.
(G. a.)

Item anno sequenti edificantur monasteria Predicatorum 
et Minorum in Äquisgrano, Traiecto, Hoyo, Lovanio, Sto 
Trudone, Nyvella, Namurco, Dyonanto et Mechlinia (C. P .L .), 
et tune episcopus Johannes villam S ittert“ pro duobus millibus 
marcharum acquisivit, quam Waleramo suo marsclialco in 
feudum dedit. (C .P .L . u. G .a.) et cum idem Tectis villam 
episeopi combussisset, episcopus eum persecutus fuit'' usque 
ad Castrum Montis J o v i s ( G .a . )

A nno Dom ini 1236 in M arburch congrogatis quasi duodecim „
^  Chron.

n i i i i b u s  hominum Imperator cum t n b u s  episcopis, q u i b u s  papa man- reg. Col.

davera t, corpus beate  E lizabet -vidue eleva^it^ , (G .a .)

Anno Dni 1236'’ obiit domnus Alexander, primus abbas °
Novi monasterii, Leodiensis dyocesis, iuxta Hoyum, et in 
medio cbori traditur sepulture cum honore, anno ammini- 
stracionis sue 28°. P u it hie homo vir venerabilis vite forma 
decorus et magne pulchritudinis, euius temporibus floruit ee- 
clesia tam in personis, quam in rebus temporalibus.  ̂ Postea 
facta electione divisa est eeclesia, sed tandem per honestos 
viros ad unionem redacta'. Ilermannus eius consanguineus 
abbas constituitur circa festum S. Johannis^. (C.P.L." u.interpol. 
Hoyensis im Alb.).

“ F lor pauperes. pro deest Belg. ° Gt. a. Zitre. '' Quarto kal. 
Aprilis, quod eodem anno in vigiliä pasche aceidit. add. Alb. = primus 
abbas n o s t r e  e e o l e s i e  Novi monasterii etc. Alb. Hoy. interp.  ̂ ad 
unionem redaota deest Alb.

1 Vor monasterium eciam ist offenbar der Bericht über Gründung 
eines anderen Klosters entvi'eder in den C .P .L . oder schon in diesem 
w iederhergestellten Weric ausgelassen, cf. Aeg. S. 126.5 ff.

2 Montjoie.
ä cf. Albericum. pg. 939. lo—w-
 ̂ 24. Juni.

5 Diese Stelle muss den C. P. L. zugeschrieben werden. Hier 
merkt man nämlich im Flor, ein Absetzen des Verfassers; das folgende



Circa pentecosten Aquisgrani palaciura (Alb.) et ecclesia 
regalis Ste Marie (G. a.) raiserabili inoendio concrematur 
(Alb.) cum “ fere tota civitate Aquensi (G .a .) '.

Anno Domini 1237,  Patriareha Jaoobitariim on'entaliiim yir ve- 
Chron. n c r a b i l i s  scientia, moribus et o tatc , cum mv i l t i s  archiepiscopis et 

1237°  ’ monaehiä sue gentis Jhorusalem venit, q u i b u s  fratres ordinis pre- 
dicatoi'um -verbum fidei ln tantiim exposuerunt, ut oboedientiam Romane 
eoolesie iurarcnt, omncm heresim pariter abdioantcs et recepit d i o t u s  
p a t r i a r c h a  habitum fratrum Predicafonim. Ille S e p t u a g i n t a  pro- 
vincie oboediunt, in quibus habitant i n n u m c r a b i l o s  christiani sub Sar- 
racenis. Idem fcceriint duo archicpiseopi, unus  Jaoobiniis alter Nesto- 
rianus. I t e m  promiserc facere a 'l i i .  T u n o  frater Jordanus s e c u n -  
diis maxister ordinis Predicatorum naufragio s u b m e r g i t u r .  (G .a .)

Anno Domini 1238. Waleramus domnus de Poilevache, 
filius quondam ducis Walerami de Lemborc, multa mala horri- 
bilia et nefanda faciebat contra vicinos suos et precipue contra 
episcopum Leodiensem Johannem. Quapropter idem Johannes, 
sicut erat vir animosus et nobilis, congregans exercitum co- 
piosum circa purificacionein Bte Marie virginis- castrum 
predicti Walerami situm supra Mosam, quod dicitur Pilans- 
vaccam'^ viriliter obsidet. Post aliquantulum ad mandatum 
episcopi venit ad obsidionem Thomas, comes Flnndrie, qni 
erat homo legius racione feodi Hainiaci cum nobili turba 
Flandrensium et liainensium, adducens secum bibliam petra- 
riam et cetera bellica instrumenta. Eratque cum istis comes 
Arnulfus Lossensis et cum eo multi nobiles vicini, qui co- 
tidie magnos et diros faciebant assultus, iaciendo sagittando 
et ad muros assaliendo. E t quia bene non erat munitum nec

ontnininit er Alberious und führt  ihn an, alles vorhergehende müsste 
also, weil nicht angegeben ist, woher es stammt, auch aus ihm geschöpft 
sein. Nun stimmt er aber weder mit der Stelle über den Abt v. Neuf- 
moustier vollständig (cf. die Varianten), noch mit dem vorangegangenen 
überhaupt in irgend einer W eise; ich giaube deshalb zu der Annahme 
berechtigt zu sein, dass bei dem Sohreibeabsatz der Colleotor das Citat 
ex ohron. pont. Leod. vergessen hat, welche unzweifelhaft allein die 
Quelle sein konnten, aus der das Flor, hier geschöpft haben könnte.

“ et fere totum oppidum.

1 Alb. 940.
2 2. Febr.
 ̂ Poilevache arrond. Namur.



aquam ha,berent sufficientern, cito illi de intus reddidissent 
castrum episcopo, nisi quidam proditores, ut dicitur, fuissent, 
qui omnia consilia episcopi eis revelabant, et ut fortiter se 
defenderent, dam  exhortantes, quia obsidio solveretur“. Cum 
adhuc obsidio esset ante supra dictum castrum Pilansvaccam 
Johannes Leod. episcopus I I  Kal Mai^ in castro Dionanti 
moritur. Mors eius propter obsidionem omnibua nisi quibus- 
dam fidelibus celatur et per duos sibi fideles servientes in 
Vallem S. Lamberti transmittitui-, ibique eum abbas eiusdem 
loci, a predictis ministris sub forma confessionis recipiens, 
honorifice de nocte sepulture tradidit, presentibus tamen duo- 
bus monacbis et duobus conversis. Crastina vero die  ̂ mortis 
episcopi illi, qui erant ad crenellos’* defensionis, ludentes 
et gaudentes dicebant foris astantibus: Recedatis, recedatis, 
domnus vester mortuus est. Sic manifestata est prodicio, de 
qua superius mentio incidit. Deinde W aleramus, sicut erat 
vir bellicosus et in bellis nimium exercitatus, quotquot habere 
potuit in unum colligens exercitum, Mosam transiit. Quod 
audiens exercitus episcopi sine dilatione, quot capita, tot fuge, 
infra Dyonantum se recepit, tamen postea comiti Flandrie 
sub nomine regis fuit redditum. (Alb. 942.)

“ F lo r, ox Alb. a d d it: Quod ita  faotum  est. Flor, orotellos.
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